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Donnerstag, 30. September 1943 


Ein Telegrammwechsel zwischen Führer, Duce und Tenno und den Außenministern 


Berlin, 29. September 

Aus Anlaß des dritten Jahrestages des Drel- 
mächtepaktes fand zwischen dem Führer und 
den Staatsoberhäuptern sowie zwischen den 
Außenministern der verbündeten Nationen ein 
Telegrammwechsel statt, in dem die Kampf- 
entschlossenheit der im Dreierpakt geeinten 
Staaten zum Ausdruck kommt, 


Der Führer an den Duce: 

„Duce! Am heutigen dritten‘ Jahrestag der 
Unterzeichnung des Dreimächtepaktes gedenke 
ich Ihrer und des um Sie in treuer Ergeben- 
heit gescharten faschistischen Italiens in dem 
Gefühl herzlichster Verbundenheit und Freund- 
schaft. Es ist meine unerschütterliche Uber- 
zeugung, daß, so groß auch die Widerstände 
sein mögen, der gewaltige Kampf, der um die 
Freiheit und Zukunft des Lebens der Völker 
Europas und Ostasiens entbrännt ist,’ am Ende 
vom Sieg gekrönt wird. In diesem Sinne sende 
ich Ihnen, Duce, aus Anlaß des heutigen Ta- 
ges mit meinen aufsichtigsten Grüßen zugleich 
meine herzlichsten und wärmsten Wünsche 
für das Glück und die Zukunft eines durch 
den Faschismus wieder zu einer ehrenvollen 
Freiheit geführten Italiens, — Adolf Hitler," 


Der Duce an den Führer: 


„Führer! Ich danke für das Telegramm, das 
Sie mir aus Anlaß des Jahrestages der Unter- 
zeichnung des Dreimächtepaktes übersandten, 
Trotz der schweren Krise, die der Ver- 


ci zab.der „Dynasiip und ihrer. Mithelfer in Jta- 


en * herVörgerüfen hat, schließe ich mich 
Ihrer Überzeugung an, daß die angelsächsi- 
schen Plutokratien besiegt werden, und daß 
dafür der militärische Beitrag der neuen 
Kräfte, die der Faschismus bereitzustellen ge- 
denkt, nicht fehlen wird. Mit der Kamerad- 
schaft, die Sie kennen, erwidere ich Ihre 
Glückwünsche und Grüße. — Ihr Mussolini." 


Der Führer an den Tenno: 


„Zum: heutigen Gedenktage, an dem sich 
der Abschluß des Dreimächtepaktes zum drit- 
ten Male jährt, übermittie ich Eurer Majestät 
zugleich im Namen des ganzen deutschen Vol- 
kes meine herzlichsten Grüße und Wünsche, 
Es ist meine feste Überzeugung, daß der un- 
seren Ländern äufgezwungene Freiheitskampf 
mit dem Triumph unserer gerechten Sache en- 
den und damit zu einer glücklichen und siche- 
ren Zukunft unserer Völker führen wird — 
Adolt Hitler.” 


Der Tenno an den Führer: 


„Das freundschaftliche Telegramm, das 
Eure Exzellenz zum dritten Jahrestag des Ab- 
schlusses -des Dreimächtepaktes die Güte hat- 
ten mir zu senden, hat mich tief beeindruckt, 
Ich spreche Ihnen bei diesem Anlaß meine 
feste. Entschlossenheit aus, mit unseren Ver- 


bündeten bis zum Endsieg 
wirken, — Hirohito." 


zusammenzu- 


Der Führer an den japanischen Ministerpräsf- 
denten Tojo: 


„Am dritten Jahrestage des historischen 
Paktabschlusses, der die Verbundenheit. unse- 
rer Völker und die Gemeinsamkeit ihrer Ziele 
in feierlicher Form besiegelt hat, übermittele 
ich. Eurer Exzellenz. mit‘ meinen aufrichtigsten 
Grüßen meine besten Wünäthe für den weite- 
ren Kampf der ruhmreichen japanischen Waf- 
æn. Von dem unerschülterliehen Glauben an 
den Endsieg in unserem gemeinsamen Kampf 
durchdrungen, gebe ich dabei zugleich meiner 
Uberzeugung Ausdruck, daß das im Drel- 
mächtepakt verankerte . Ideal der Sshaffung 
einer neuen und gerechten Weltordnung nach 
dem erfolgreichen Abschluß dieser weltge- 
schichtlichen Auseinandersetzung zum Wohle 
der Völker Europas und Östasiens seine Ver- 
wirklichung finden wird, — Adolf Hitler.” 


Der japanische Ministerpräsident an den 
Führer: 


„Am dritten Jahrestag des Dreimächtepak- 
tes übermittle ich Eurer Exzellenz meine auf- 
richtigsten Wünsche für das Wohlergehen 
Eurer Exzellenz und tiefste Bewunderung ‚über 
die ruhmvollen Waffentaten der deutschen 
Soldaten, Die bewährte Tradition und der 
durch härteste Probe gehärtete Kampfwille 
unserer beiden Völker überwältigen die 
Feinde, Wir sind fest davon überzeugt, daß in 
diesem Krieg der Selbstverteidigung und zum 
Aufbau einer gerechten Weltordnung der End- 
siom- uns- beschieden Ist, und wirt stud tuner- 
schütterlich entschlossen, mit unserer verbün- 
deten deutschen Nation auf das engste zusam- 


Albaner kämpfen an der Selle deutscher Soldaten 


Sofort nach dem Einmarsch drutscher Truppen In Albinien stellten sich albanische Regimenter der 
deutschen Wehrmacht zur Verfügung. Aus Freiwilligen bildete sich eine albanische Miliz, die sich 


zum Kampf gegen Banden sammelt, 


menzuarbeiten und den Krieg bis zum slegrel- 
chen Ende durchzukämpfen. — General Hideki 
Tojo.” 


Der Relchsaußenminister an den italienischen 
Regierungschef und Außenminister Benito 
. _ Mussolini; 

"r AhluBiichder-ärktienWcderkekr der Mas 
ges, an dem das nationalsozialislische Deutsch- 
and, das faschistische Italien’ und das Kaiser- 


italiens Rückkehr zu völkischer Kraft 


Der Duce sprach: vor dem neuen Ministerrat / Wichtige Beschlüsse 


Rom, 29. September 

In der ersten Sitzung der faschistischen 
republikanischen Regierung unter dem Vorsitz 
des Duce wurden eine Reihe von wichtigen 
Entscheidungen auf politischem, verwaltungs- 
mäßigem und militärischem Gebiet getroffen, 
Weiter wurden mehrere Beschlüsse sozialer 
Art gefaßt, aus denen, wie Mussolini bei den 
Besprechungen betonte, die Verbundenheit der 
faschistischen republikanischen Regierung mit 
den arbeitenden Massen klar hervorgeht. Der 
Duce verwies auf die großen Schwierigkeiten, 
die der Verwirklichung seiner Ideen noch ent- 
gegenstehen, solange die Regierung „gestie- 
felt und gespornt" ıhre Aufgaben erfüllen 
müsse, Er erinnerte dann an-die schwerwie- 
genden Änderungen der Lage Itallens, die seit 
dem 25, Juli eingetreten ist. Durch den Verrat 
des Hauses Savoyen und Badoglios, so führte 
er aus, ist heute die Wehrmacht aufgelöst, das 
gesamte neu erworbene Gebiet geräumt und 


England bricht wieder einmal sein Wort 


Kein „Spaghetti“ für das besetzte Italien / „Daily Mail“ wird deutlich 


Sch. Lissabon, 30. Seplember (LZ.-Drahtbericht) 

England kann sein Versprechen, es werde 
nach Kapitulation für die Ernährung der italie- 
nischen Beyölkerung sorgen, nicht einmal in 
den verhältnismäßig kleinen Bezirken Südita- 
liens und Siziliens erfüllen, die jetzt unter eng- 
lisch-amerikänischer Verwaltung stehen, Es 
hat auch gar nicht die Absicht, sein Ver- 
sprechen zu halten, Was maßgebende Kreise 
der britischen Regierung denken, verrät heute 
der „Daily Expreß”, das Blatt Lord Beaver- 
brooks, eines engen Freundes Churchills, der 
soeben wieder ins Kabinett eingetreten ist. Das 
Blatt erklärt mit bemerkenswerter Offenheit: 
„Es kommt ’gar’nicht in Frage, daß England die 
Italiener ernähren soll, die bis zuletzt noch 
unsere Feinde wären. Während die Inder vor 
Hunger tot am Wege umfallen, möchten ge- 
wisse Leute, daß wir den kanadischen Weizen 
in Spaghetti zum Verbrauch durch Italiener 
umwandeln. Wo bleiben die Einwohner Ben- 
. galens, und wo bleiben die Sowjets?“ Im übri- 
gen erklärt die Zeitung, indem sie einen 
dicken Strich durch die ganze Agitation rings 
um dia Welternährungskonferenz von Höt- 
springs macht: „Es gibt Grenzen für unsero 
Kraft. Wir können unter keinen Umständen 
die ganze Welt verpllegen, Wir müssen zu- 
nächst an die Leute denken, denen wir beson- 
ders verpflichtet: sind; solange diese hungern 
müssen, wollen wir uns kein größeres Stück 


von der Humanität abbeißen, als wir ve@fdauen 
können.’ 


Das ist drastisch, aber offen und deutlich. 
Wie ein schlechter Witz wirkt es, daß am 
gleichen Tage, da dieser Leitartikel im „Daily 
Expreß” erscheint, die „Daily Mail” in einem 
Leitartikel der Welt erneut vörgaukelt, das 
britische Ernährüngsministerium werde im kri- 
tischen Fall für die Gesamternährung 
Europas sorgen! Im Gegensatz zu diesen Phra- 
sen setzt sich der „Daily Expreß” plötzlich 
energisch für Lebensmittellieferungen nach In- 
dien ein. Das Blatt meint; „Die britische Of- 
fentlichkeit erwartet angesichts der Lage in 
Bengalen sofort Maßnahmen; ‘denn diese An- 
gelegenheit geht unsere Ehre und unseren gu- 
ten Namen an. Die Leute in Bengalen sind 
unsere eigenen Leute, die in unseren eigenen 
Fabriken arbeiten, Beträchtliche Ausfuhren an 
Getreide sind notwendig, um den dringendsten 
Bedarf Indiens zu befriedigen,” 


Die Hungersnot in Bengalen hat einen Grad 
erreicht, der selbst in London größte Besorg- 
nisse hervorgerufen hat, Es ist also nicht wei- 
ter verwunderlich, daß ein Blatt, wie der 
„Daily Expreß“ plötzlich in Menschenfreund- 
lichkeit macht. London merkt, daß ein Indien, 
das verhungert ist, kein idealer Aufmarsch- 
raum für’einen Angriff auf Burma ist, wie er 
zur Zeit geplant ist... 


ein Teil des eigenen Landes vom Feinde be- 
setzt — die traurige Erbschaft des Aktes skla- 
vischer Erniedrigung, mit dem die Regierung 
Badoglio sich selbst und das Land den Händen 
jüdisch-plutokratischer Feinde auslieferte, 


Der Duce wies während der Beratungen 
weiter auf den guten ‚Geist des Italienischen 
Volkes hin, das sich in dieser Prüfung in 
seiner großen Masse glänzend bewährt, Wie 
töricht sei die Hoffnung Badoglios und seiner 
Clique gewesen, als diese Verräler ‚sich ein- 
bildeten, sie könnten die Spuren von 21 Jahren 
unermüdlicher Aufbauarbeit des Faschismus 
mit wenigen Federstrichen wieder auswichen! 
Wer sich aber als Verräter entlarvt habe, wer 
aus niedriger Profitgier, das Unglück des Lan- 
des haba ausnützen wollen, der, sehe nunmehr 
seiner gerechten Strafe entgegen, Alle diese 
Elemente werden ihrem Richter zugeführt 
werden, 


Der neuen Eutwicklung der faschistischen 
Republik wolle er noch nicht vorausellen, wohl 
aber könne er erklären, daß das neue Italien 
ein modernes Slaatswesen sein werde, ein 
festgefügter Einheitsstaat und zugleich elne 
vorbildliche soziale Gemeinschaft, die sich däs 
Vertrauen der Welt wiederzuerwerben wissen 
werde. Die nun glücklich überwundene Krise 
des italienischen Volkes sei zwar wunsäglich 
schwer, aber auch sehr heilsam gewesen. Sie 
habe das italienische Volk geläutert und. das 
Gute im Volk.herausgeschält, Mussolini schloß 
mit dem Auskpruch: „Unser Volk kann nicht 
untergehen, solange es sich seiner völkischen 
Kraft bewußt bleibt.“ 


Der Regierungssitz verlegt 
Rom, 29. September 

Die auf der Kabinetlssitzung gqefaßten Be- 
schlüsse besagen, daß der Sitz der republika- 
nisch-faschistischen Regierung von Rom in eine 
andere Städt Italiens In der Nähe des Haupt- 
quartiers verlegt wird, der Senat, dessen Mit- 
glieder vom König ernannt wurden, aufgelöst 
und-die Marine-, Luft- und Heeressreitkräfte 
in die faschistische freiwillige Miliz der natlo- 
nalen Sicherheit aufgenommen werden, Die 
Verschmelzung der 13 faschistischen Gewerk- 
schaftsverbände wird gemäß der Politik der 
tepublikanisch-faschistischen Partei’ in einen 
einzigen Verband durchgeführt, Schließlich 
wird bestimmt, daß der Ausschuß für die Un- 
tersuchuhg wegen unrechtmäßiger Bereiche- 
rung auf alle Personen ausgedehnt werden soll, 
die in den letzten dreißig Jahren öffentliche 
Ämter sozialer oder militärischer Natur be- 
kleidet haben, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Przibilla, HH. 2) 


reich Japan sich zur gemeinsamen Bshauptung 
ihrer Lebensinteressen zusammenschlossen, 
bitte ich Sie, Duce, meine aufrichtigsten und 
herzlichsten Grüße und Wünsche entgegenzu- 
nehmen. Ich verbinde damit den Ausdruck 
meines unbeirrbaren Glaubens, daß nach dem 
Endsieg über den gemeinsamen. Feind auch 
das italienische Volk unter Führung des Fa- 
schismus zu neuer Kraft und Größe erstarken 
wird. — Joachim von Ribbentrop.” 


Der Duce an den Reichsaußenminlster: 

„Ich danke Ihnen sehr für das Telegramm, 
das Sie mir zum Jahrestag der Unterzeich- 
nung des Dreimächtepaktes übersandten. Die- 
ser Pakt hat unsere drei Völker für Krieg und 
Frieden vereint, und ich bin mit Ihnen der 
Überzeugung, daß unsere Sache siegreich sein 
wird in der Hoffnung, daß die gemeinsamen 
Interessen geschützt werden und daß Italien 
seinen Weg in eine bessere Zukunft antreten 
wird, — Mussolini,” 


Ribbentrop an den japanischen Außenntinister 
Shigemitsu: 

„Am dritten Jahrestag der Unterzeich- 
nung des Dr&imächtepaktes übersende ich 
Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten und 
herzlichsten Grüße. Ich gedenke dabei der 
ruhmreichen Waffentaten "unserer verbünde- 
ten Truppen gegen den gemeinsamen Feind, 
die uns die unerschütterliche Überzeugung 
von'dem siegreichen Ausgang unseres Schick- 
salskampfes und eine glückliche und freie Zu- 
kunft unserer Völker geben, — Joachim von 
Ribbentrop," 


Der japanische Außenminister an den Reichs- 
awñenminister: 

„Indem. ich anläßlich. des. Jahrestages des 
dreijährigen Bestehens‘ des Dreimächtepäktes 
Eurer Exzellenz meine herzlichsten Glück- 
wünsche übermiltle, stelle ‚ich ‚mit überaya 
großer Genugtuung: fest, daß wir inmitten här« 
tester Kämpfer der Selbstverteidigung nahe vor 
unserem Ziel der Errichtung. einer gerechten 
Weltordnung stehen. Ich möchte am heutigen 
age die Bedeutung der vor kurzem von un- 
seren Regierungen feierlich abgegebenen. gê- 
meinsamen Erklärung erneut ‚unterstreichen 
und ‚gebe der festen Überzeugung Ausdruck, 
daß die enge Zusammenarbeit zwischen Ja- 
pen und Deutschland den Endsieg verbürgt. — 
Mamoru Shigemitsu.' 


Hull ist der Weg zu weit 
Sch, Lissabon, 30, September (LZ.-Drahtber.) 


Da Staatssekretär Hull mit Rücksicht auf 
sein Alter und seinen Gesundheitszustand die 
weite Reise nach Moskau scheut, wird von 
englischer und amerikanischer Seite jetzt der 
Versuch ‚imternommen, die bevorstehende 
Dreimächtekonferenz doch nach London zu 
verlegen. Man ist in Moskau vorstellig gewor- 
den und hat darauf hingewiesen, man könne 
dem alten Hull die lange Reise nach der s0- 
wjetischen Hauptstadt nicht zumuten. Eine 
Antwort Moskaus steht noch aus, 


Wir bemerken am Rande 


Ein neues Itallen Der Augenblick, da die schwarze 
Fahne des Fascio auf der Piazza 
Colonna In Rom hachgezögen wurde und Pavolini, 
der neue Generalsekretär, den alten Sitz der Partei 
bezog, war das erste Anzeichen, daß das kurze und 
schmachvolle Interregnum lâr das Italienische Volk 
ein Ende gefunden hal. Was diesem Zeltpunkt vor- 
ausging und Ihm in den letzten Tagen lolgte, war 
die Geburtsstunde eines neuen Italien, dem der 
Führer seinen Duce wiedergegeben. Der 18. Sep- 
tember wird dabei für alle Italiener unvergessen 
bleiben; haben sie doch an Ihm erstmals die Stimme 
Müssolinis durch den Ather gehört und Richtung 
und Weg des neuen Jaschistisch-renublikanischen 
Staates vernommen. Das weitere qing dann Schlag 
auf Schlag. Der Wiedergründung der Partel Tolgte 
die Übernahme der Regierung durch Mussolini als 
Ministerpräsident und Außenminister, Und diese Re- 
glerung hat-nun ihre erste konstitulerende Sitzung 
obgehalten. und is! dazu von Deutschland, Japan 
und von. den weiteren im Dreimächtenakt vereinten 
Staaten anerkannt worden, Es ist der unabänderliche 
Entschluß dieser neuen italienischen Regierung, 
Seite an Seite welterzumarschieren mit den Verbün- 
deten des Dreierpaktes, wie dies Mussolini in seiner 
Botschaft anläßlich des Jahrestaues dieses Abkom- 
mens bekräftigt hat. Ein neues Italien ist Im Wer- 
den, Belrelt von. dem verräterischen Herrscherhaus 
wird es, 30 slehl zu hollen, den Niedergdhg über- 
winden., Das zivile Leben treibt dabel ruhigen Bah- 
nen zu, Ròm hat seinen gewohnten Charakler wie- 
der angenommen, die Betriebe arbeiten, die. Ge- 
schälte sind geölfnet, die Straßenbahnen und Züge, 
die den Verkehr eingestellt halten, fahren wieder, 
Das Bankleben geht welter und der telefonische und 
telegralische Verkehr mil anderen italienischen 
Städten ist ebenlalls wieder möglich, Auch die 
Presse Roms beginnt, Ihr altes Gesicht qulzunehmen, 
wenn auch die Zeitungen durch. den unter der Ba- 
doglio-Reglerung eingetretenen Papiermangel nur 
mit einem: Blatt erscheinen. Zu der wiedergewon- 
nenen- ruhigen Werktätlgkelt nach bewegten Tagen 
trägt welter der italienische Bauarbeiter mit bel, 
der wie ehedem In seiner charakteristischen Papler- 
mütze auf Plätzen und Straßen am Werk ist, dn. 


Das deutsche Heer intakt 


Dt. Madrid, 30. September (LZ,-Drahtbericht) 

Die sowjetischen Heere greifen an, aber 
die Initiative liegt nach wie vor bei den Deut- 
schen; denn man, so schreibt der militärische 
Sachverständige des „Pueblo“, Louis Markus, 
beobachtet bei der sowjetischen Sommeroffen- 
sive die genaue Erfüllung eines vorgefaßten 
Planes auf seiten des Heeres, das sich zu- 
rückzieht, ohne daß der Gegner im Laufe von 
fast drei Monaten irgendein Manöver durch- 
führen konnte, um es zu einer Änderung sei- 
ner ursprünglichen Absichten und zur An- 
nahme der offenen Schlacht zu zwingen oder 
eins Bresche in sein Stellungssystem zu 
reißen. Das deutsche Heer hat sich intakt 
vom sowjetischen Gegner abgesetzt und kann 
auch -weiterhin die Schlacht mit souveräner 
Überlegenheit bestimmen, um so mehr, als 
niemand, aber auch niemand auch nur das 
geringste der deutschen Pläne weiß. 


So wurde Korfu genommen / Reiche Kriegsbeute - 


* _ 


Der verrüterische Kommandant gefangen gesetzt / Ganze Arbeit unserer Stukas / Geringe deutsche Verluste 


Berlin, 29. September 


Mit der Verstärkuno der Balkan-Küstenfront 
schreitet die Niederschlagung des Bandenun- 
wesens und dèr Aufstandsbewegung zurück- 
gebliebener badogliohöriger italienischer Trup- 
penverbände gut vorwärts. Im Zuge der Säu- 
berung und Sicherung des Küstenraumes lan- 
deten, wie gemeldet, Einheiten der deutschen 
Kriegsmarine in der Nacht zum 24. September 
Truppen einer Gebirgsdivision auf der Insel 
Korfu, nachdem der. verräterische Komman- 
dant. der Insel, ein Oberst Lusignäni,. sich 
trotz mehrfacher Verhandlungen einer Uber- 
gabe der Kommandogewalt an die deutsche 
Führung hartnäckig widerselzt hatte, Korfu, 
das nordwestlich der vor wenigen Tagen be- 
setzten jonischen. Insel Kephalonia dicht vor 
der griechisch-albanischen Küste liegt, sperrt 
die Straße von Otranto an ihrer engsten 
Durchfahrt zwischen Italien und Griechen- 
land zum Adriätischen Meer‘ und ist daher 
von besonderer Bedeutung. Trotz des starken 
Feuers der feindlichen Artillerie war es dem 
deutschen Ländungskömmandn bald gelungen, 
an der Südwesiküste der Insel einen Brücken- 
kopf zu bilden, die sich ihm ‚entgegenstellen- 
den Truppen zu zerschlagen und den Südteil 
der Insel zu säubern. In der Frühe des 
25. September griffen ‚unsere Verbände entlang 
der drei Hauptstraßen in Richtung auf die 
Stadt Korfu nach Norden zu an. In dem 
schluchtenreichen Berggelände stießen sie auf 
heftigen Widerstand aus der mit Bunkerstel- 
lungen und schwerer Artillerie stark befe- 
stigten Sperrlinie vor dem Hauptteil der Insel. 
Durch Umfassung würde dieser Widerstand 
schnell gebrochen und die feindliche Artille- 
rie durch Volltreffer eigener Batterien ver- 
nichte, Währenddessen hatten Sturzkampf- 
flugzeuge die Stadt Korfu angegriffen, die 
sich unter dem Druck der heranrückenden 
deutschen Gebirgsjäger am Nachmittag des 
25. September kampflos ergab, Damit war für 
die ganze Insel das Signal zur Kapitulation 
gegeben, Wo unsere Truppen noch auf Ein- 
heiten Badoglios stießen, warfen diese, ohne 
eıst eins Aufforderung dazu abzuwarten, Ihre 
Watten fort oder gaben sich gefangen, Der 
Kommandant der Insel, der sich im Nordteil 
der Insel versteckt hatte und dem noch am 
Vortage von dem Verräter Badoglio eine 
silberne Tapferkeitsmedaille als Anerkennung 
für den von ihm befohlenen Widerstand ver- 
liehen worden war, wurde in den späten 
Abendstunden des Tages von einem In nörd- 


licher Richtung zur Säuberung angesetzten | 


Stoßtrupp aufgestöbert und mit seinem Stab 
gelangengenommen. Damit war die Inbesitz- 


nahme der Insel vollendet. i 


Inflationsgespenst in Britisch-Südafrika 


Der Schwarzhandel blüht / Kletternde,Preise und Versorgungsstörangen, 


Ma, Stockholm, 30, Sept. (LZ.-Drahtbericht) 


Wirtschaftliche Schwierigkeiten machen 
sich in den britischen Ostafrika-Kolonien im- 
mer stärker bemerkbar. Der Krieg geht auch 
an diesen Gebieten nicht spurlos vorüber, 
und vor allem ist es die Inflationsgefahr, die 
überall weitgehende Unsicherheit hervorgeru- 
fen hat, In beweglichen Worten klagt die 
südafrikanische Zeitung „Cap Argus” über 
diese Entwicklung. Die Bevölkerung, so heißt 
es hier, insbesondere die europäischen Far- 
mer, halten heute so gewaltige Geldsummen 
in ihren Händen, daß sie alles aufkaufen, 
was sie bekommen können, wodurch die 
Preise immer mehr in die Höhe schnellen, 
Alle Versuche, eine Preiskontrolle durchzu- 
‚führen, erweisen sich als unwirksam, während 
der Schwarzhandel blüht und gedeiht, Die 
Lebenshaltungskosten haben eins bedenkliche 
Stufe erreicht, Diese Inflationsgefahr, so 
schreibt das Blatt weiter, bewirkt bedenkliche 
Erscheinungen im -täglichen Leben der Süd- 
afrikanischen Union und hat in den größeren 


Städten vielfach zu Unruhen geführt, Lange 


Käuferschlangen stehen täglich vor ‚den Läden 
von Kapstadt, Johannesburg und Durban; dort 
sei kaum ein einziges Stück Fleisch zu ha- 


ben. Häufig kommt es dabei zu: Tumulten, bei 
denen die Menge die Läden zu stürmen droht. 
Unter dieser Lebensmittelnot leidet vor allem 
die ärmere Bevölkerung, die sich Büchsen. 
fleisch, Fischkonserven oder. Geflügel in An- 
betracht der hohen Preise nicht leisten kann. 
Wirtschaftssabotage ist die Ursache, dieser 
erheblichen Versorgungsstörungen; die Rlei- 
scher halten ihre Vorräte zurück in der Hoff- 
nung, höheres Preise zu erzielen, sobald die 
Knappheit noch spürbarer wird. 


Unruhe in Englands Arbeiterschaft 
Sch. Lissabon, 30, Sept, (LZ.-Drahtbericht) 


Die Unruhe unter der englischen Arbeiter- 
schaft ist im Zunehmen. Alle Bemühungen der 
amtlichen Stellen haben es nicht verhindert, 
daß der Bergarbeiterstreik in Schottland sich 
im Laufe des gestrigen Tages weiter ausdehnte; 
mehr als 12000 Bergarbeiter streiken zur Zelt. 
Gestern trat das nationale Schiedsgericht zu- 
sammen, um über den Streik der 9000 Rü- 
stungsarbeiter in den Vickers Armstrong-Wer- 
ken zu beraten; eine Einigung wurde nicht er- 
zielt, Dieser Streik geht den Londoner Stel- 
len vor allem deswegen auf die Nerven, weil 
durch ihn die Erledigung wichtigster Rüstungs- 
aufträge verzögert worden ist, 


Der geleistete Widerstand war allein auf 
die feindliche Haltung des Kommandanten der 
Insel zurückzuführen. Nach Aussagen ent- 
waffneter Offiziere hatte dieser seinem Ver- 
tët dadurch’die Krone aufgesetzt, daß er die 
zur Unterstützung des italienischen Bundesge- 
nossen auf Korfu eingesetzten schwachen 
deutschen Kräfte nach der Kapitulation Ba- 
doglios nach Brindisi schaffen ließ und sie 
so den Engländern in die Hände spielte, Die 
Gefangennahme des chrlosen Kommandanten 
erfolgte in dem Augenblick, als er zu,entkom- 
men suchte. 

Zu dem Gelingen des Unternehmens gegen 
die Insel trugen besonders Kampf- und Sturz- 
kampfverbände der deutschen Luftwaffe bei, 
Sie belegten schon am ersten Tage des Wi- 
derstandes der Badoglio-Truppen, die sich der 
Stadt und des Hafens Korfu bemächtigt hat- 
ten, die militärischen Anlagen der Insel mit 
Bomben schweren Kalibers. Nach zahlreichen 
Volltreffern im Hafengebiet brachen dort ver- 
schiedene Großbrände aus, Die Landung der 
deutschen Kampfgruppe wurde. durch Bomben- 
wurf auf die Küstenartillerie abgeschirmt und 


laufend unterstützt. Die Einsätze der Luft- 
vraffe steigerten sich besonders in den letzten 
Tagen, in denen starke Kampf- und Sturz- 
kompfverbände‘ die feindlichen Widerstands- 
nester sowie die Stadt und den Hafen Korfu 
vernichtend trafen, 

Die deutschen Verluste bei diesem Unter- 
nehmen sind erfreulich gering, die des Fein- 
des dagegen, der noch während der letzten 
Tage so erhebliche Verstärkungen erhalten 
hatte, daß er unseren Truppen mit fünffacher 
Ubermacht gegenüberrland, sehr hoch. Sechs 
Batterien, zahlreiche Pakgeschütze und bisher 
noch unübersehbare Mengen sonstiger Waffen 
und Geräte fielen ‘n deutsche Hand; auch 
der Flugplatz. Korfu fiel unzerstört in deut- 


schen Besitz. Im Hafen der Stadt wurden 
‘zwei Zerstörer versenkt, noch ehe sie auslau- 


fen und sich in Sicherheit bringen konnten. 

Die Bevölkerung der Insel. zeigt unseren 
Truppen, wohin sie auch Immer kommen mö- 
gen, offene Sympathie, Uberall stehen Män- 
ner und Frauen mit Kindern an der Straße 
und winken unseren vorüberfahrenden Ge- 
birgsjägern freundlich zu, 


In drei Tagen 209 Sowietpanzer vernichtet 


Am Kuban-Brückenkopf und an der Mittelfront erbitterte Abwehrkämpfe 


Aus dem Führerhauptquartier, 29, September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ? 


Am Kuban-Brückenkopf blieben starke Aut- 
klärungsvorstöße der Sowjets erfolglos, Im 
Kampfraum. von Saporoshje standen unsere 
Truppen auch gestern in schweren, aber er- 
folgreichen Ab rkämpfen. Vorübergehend 
verloren gegangenes Gelände wurde durch 
Gegenangriife zůrückerobert, Neue Versuche 
des Feindes, an einigen Stellen des mittleren 
Dnjepr auf dem westlichen Flußufer Boden zu 
gewinnen, scheiterten. Im mittleren Frontab- 
schnitt griffen die Sowjets trotz Wetterver- 
schlechterung weiter an. Ziher Widerstand 
unserer Truppen und energische Gegenangriife 
brachten die ER Angriffe zum Stehen, 
Einzeine Einbrüche den abgeriegelt, 


In der Zelt vom 26. bis 28. September wur- 


den an der Ostfront 209 Sowjetpanzer und 155 


Flugzeuge vernichtet, , Deutsche Flakartillerie 
schoß von sechs Sowjetbombern, die den ru- 
mänischen Hafen Constanza anzugreifen ver- 
suchten, vier ab, 

Anhaltender Regen verhinderte an der süd- 
italienischen Front größere Kampfhandlungen. 
Die eigenen Bewegungen nahmen trotz starker 
AVANSNI JERON den. vorgesehenen Ver- 
auf, f 

In der vergangenen Nacht überflogen ein- 
zelne feindliche . Flugzeuge das westliche 
Reichsgeblet.. Durch Abwurf einiger Bomben 
entstand nur unwesentlicher Gebäudescha- 
den. Die Zahl der bei den feindlichen Luftan- 
griffen am. 27, September und in der Nacht 
vom. 27, zum 28, September abgeschossenen 
Flugzeuge hat sich auf 65 erhöht, 


‘Deutsche Absetzbewegungen in Süditalien 


Feindangriffe blutig abgewiesen | Sprengung wichtiger «Gebirgsstraßen 


Berlin, 29. September 


In Süditälien werden die Operationen dürch 
anhaltende starke Regenfälle sehr behindert, 
Während der letzten Tage kam es nur an eini- 
gen Stellen zu größeren Gefechten, In Mittel- 
campanien wurden angreifende britische In- 
fanterie- und Pänzerkräfte trotz stärker Ar- 
tillerieunterstützung immer wieder blutig ab- 
gewiesen, so daß hier nur 'unwesentliche Ver- 
änderungen"im Frontverlauf eiñtráenmin wen 
Gebirgen des Südapennin dagegen gehen un- 
sere Truppen, vom Feinde unbehelligt, nach 
Nordwesten auf vorbereitete Stellungen zu- 
rück, Durch die Sprengung der wenigen Stra- 
Ben in den unwegsamen Gebirgsgegenden wird 
dem Feind ein Nachstoßen unmöglich gemacht 
und sogar ein langsames Folgen außerordent- 
lich erschwert; nur an wenigen Stellen besteht 
daher fin diesem Frontabschnitt Gefechtsberüh- 
rung mit dem Feinde, obwohl die ‚eigenen Be- 
wegungen mit zahlreichen Pausen erfolgen. 

In der Ebene von Foggia, die kaum Gelände- 
schwierigkeiten bietet, folgte der Feind mit 
starken Kräften, unter denen sich auch zahl- 


‘reiche Panzer und| Panzerspähwagen befanden, 


den Absetzbewegungen unserer dort eingesetz- 
ten Truppen und versucht, sie durch Vorstöße 
zu stören, Dennoch gelang auch hier die voll- 
kommene Zerstörung Aller kriegswichtigen 
Einrichtungen und das planmäßige Zurück- 
gehen auf das Gebirge nordwestlich und west- 
lich der Ebene. Kämpfkräftige Nachtrüppen 
ließen die Anglo-Amerikaner an allen Ab- 
schnitten der süditallenischen Front immer wie- 
der aufprellen, füglen ihnen durch starke 
Feuerschläge empfindliche Verluste zu und 
setzten sich dann rasch und ungehindert vom 
Feinde ab, wenn er nach zeitraubenden Vor- 


bereitungen zum Angriff gegen die deutschen 
Kampfgruppen antreten wollte. 


Reichsminister Rust 60 Jahre 


Berlin, 29, September 
Am 30. September vollendet Reichsminister 
Bernhard Rust, der seit 1934 an der Spitze des 


Reichsministeriums für Wissenschaft, Erzie= 


-hyna und Volkshildung steht, sein 60, Lebens- > 
ahr. 1D 


> 
Bernhard Rust wurde am 30, September 1883 


in Hannover geboren, ‚studierte Germanistik, , 


Philosophie und klassische Philologie in Göt- 
tingen, Halle, München und Berlin. Bei Beginn 
des Weltkrieges ging er-als Leulnant der Re- 
serve an die Front, Als Studienrat am Rats- 
qymnaslum in Hannover fand Rust bereits 1922 
den Weg in die völkische Bewegung. 1925 vom 
Führer als Gauleiter mit der Aufgabe betraut, 
Niedersachsen für die Bewegung zu erschließen, 
wurde er einer seiner“treuesten Künder im Nor- 


den des Reiches. Am 1. Mai 1934 wurde ihm als. 


Reichsminister das gesamte Hochschul- und Er- 
ziehungswesen im Reich übertragen. Im Ver- 
laufe seiner Ministertätigkeit hat Reichsmini- 
ster Rust die Lehr- und Forschungsanstalten des 
Reiches planmäßig ausgerichtet und auf dem 
Gebiete der Erziehung einheitliche Richtlinien 
über Erziehung und Unterricht in den verschie- 
denen Schularten erlassen, Seit 1933 gehört 
Rust dem Preußischen Staatsrat an, Mehrere 
Universitäten befreundeter Länder haben ihn 
zum Ehrendoklor erhannt. 
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Unruhe der Herzen 
47) 


Roman von Ernst Hengatenberg 


„Kind? fragte er. Barbara verstand ihn, 
Sie nickte. Tränen fielen zu Boden. Haug 
zog sie an sich und strich sanft über ihr Haar. 
„W’e gut, daß du da bist“, hörte er an sel- 
nem- Ohr, — ‚Ja, hast du denn Angst um 
mich gehabt?" Barbara nickte, „Seitdem das 
andere geschehen war, seitdem ich wußte, 
daß man niemanden halten kann, auch wenn 
man ihn noch so liebt, Aber ich habe kei- 
nen hier etwas merken lassen," — „Barbaral" 
sagte der Vater, und alle Liebe und alles 
Glück, die er empfand, lagen in diesem Wort. 


Dann nahm er Barbaras Arm und g'ng mit 
ihr hinein, wohin die anderen sich auf einen 
Wink Frau Jennys. zurückgezogen hatten. Nun 
war er’ wieder daheim, war wieder bei seiner 
Familie, 


+ 

Jeden, der im Sommer des warmen und 
schönen Jahres 1940 nach Scheveningen kam, 
mußte das Leben, das dort wieder eingekehrt 
war, in Erstaunen versetzen, Uberbot es nicht 
das früherer Jahre? War es nicht, als ob ein 
Druck von den Menschen dieses Landes ge- 
nommen wäre, als ob sie. nun befreit aufleb- 
ten, glücklich, die Richtung ihres Lebens ge- 
funden zu haben, ihren rechten Platz in der 
Welt und im neuen Eurnpa? Wie anders die- 
ses Leben als drüben, ein paar Meilen über 
See, an der ausgestorbenen, verödeten Küste 
Englands, das stündlich, ‚mit steigender Ner- 


vosität auf die Erfüllung Tneines Schicksals 
wartete, 

Voller Menschen war dieser Strand von 
Scheveningen, Sie lagen im ‘Sande und 
lauschten der vom Pavillon herüberklingen- 
den Musik, sie warfen sich den weißen Wel- 
len entgegen, die sich in unrermüdlichem An- 
griff auf- die Küste verzehtten, Badeleben, 
Ferien- und Sommerleben! Wie ein böser 
Alptraum war derKrieg über dasLand dahin- 
gefegt. Rotterdam war sein blutigstes. Opfer 


‚geworden, weil ein starrköpfiger Militärbe- 


iehlshaber vierundzwanz’g Stunden zu spät 
zur Vernunft kam. 

Fritz konnte sich n'cht genug wundern 
über das Aussehen dieses Landes, das seiner 
Arbeit und seinem Vergnügen nachging, das 
den Frieden fast voll wieder hätte kosten 
können, wenn englischer Zerstörungswille 
nicht nächtlicherweile diesen Frieden durch 
Bombenwürle auf Städte und Dörfer frevent- 
lich gestört hätte. Nun ging ein Hoffen auf 
letzten und wirklichen Frieden auch durch 
dieses Land, Am Abend,’ während er in Köln 
wartete, hatte Fritz die Rede des Führers ge- 
hört, die England eine letzte Gelegenheit bot, 
seinen guten Willen zu zeigen und der Welt 
den Frieden zu geben, nach dem sie sich 
schnte, Während der nächtlichen Fahrt war 
von nichts anderem die Rede; es wär das 
Bewegende, rückte auch bei ihm das Persön- 
liche auf Stunden beiselte, Da konnte es sich 
klären, von Gedanken und Fragen eimal. un- 
behelligt,, 

Früh am Morgen kam er in Scheveningen 
an. Es schien Ihm allzufrüh, um bei de Grachts 


vorzusprechen, So ging er nach einer kurzen 
Einkehr in einem Gasthaus durch die Stadt. 
Der deutsche Soldat war nicht mehr ‚fremd in 
ihrem Bilde; er ging hindurch als der Garant 
von Sicherheit- und Frieden.. Zum mindesten 
nicht ungern gesehen, immer des Erstaunens 
wert-in seiner Haltung und Disziplin, Es war 
ein anderes Scheveningen als das vom Herbst 
und Winter, kaum wiederzuerkennen. Fast ver- 
gaß Wever tiber der Betrachtung des Wun- 
ders, wie er das nur bezeichnen konnte, was 
sich hier vollzogen hatte, daß er ja nicht um 
dieser Betrachtung willen wieder in diese 
Stadt zurückgekehrt war. 3 

Wie war es möglich, daß das zu innerst 
Bewegende, das schicksalhaft Persönliche so 
zurückgedrängt werden. konnte gegenüber 
Erinnerungen und Dingen, die von außen an 
den Menschen herantraten? Ach, es war nicht 
nur möglich — es war gut so. Ohne diese 
Fähigkeit würde sich alles zersetzen ünter 
dem Atzen. ständiger Gedanken, aber nichts 
würde sich setzen und klären. 

Es mochte zehn: Uhr sein, als er das Haus 
der de Grachts betrat.. Da die Sonne prall auf 
seinen Fenstern lag, waren die Läden ge- 
schlossen. Das Haus lag still und jn behäbi- 
ger Ruhe in seinem bunten, blumenreichen 


Garten, den er nur winterlich starr in der, 


Erinnerung hatte, Auf sein Klingeln öffnete 
Grits jüngste Schwester, Sie weinte. Als sie 
Firtz sah, wurde sie von solch einem Schluch- 
zen geschüttelt, daß sie ke'n Wort sprechen 
konnte, 

„Wie geht es denn, steht es denn 50 
schl mm?" fragte Fritz, 


Grits Schwester machte eine abwehrende, 
trostlose Gebärde und suchte ihr Taschentuch 
in der Schürzentasche, 

Da kam Herr de Gracht die Treppe herun- 
ter. Fritz -ging an dem Mädchen vorbei auf 
ihn zu, stutzte aber dann. Das war nicht 


de Gracht; das war ein Bruder, älter als er, ı 


leidend, mit zergrabenem Gesicht, 

Da Gracht sah, wie Fritz in der Bewegung 
auf ihn zu einhielt und ihn fremd und for- 
schend ansah, „Ich bin es wirklich, Herr We- 
ver”, half er Fritz. „Es ist\sehr lieb von 
Ibnen, daß Sie noch kommen. Aber wir wol- 
len hier hineingehen, wo S'e mit Grit so oft 
gesessen haben.” 

“Er öffnete die Tür e’nes kleinen Wohn- 
zimmers, das nach dem hellen, blumenreichen 
Garten hinausging. Alles schien unverändert. 
Gie'ch mußte Grit aus dem Eßzimmer durch 
die seitliche Türe dort hergintreten. _ Etwas 
Vertrautes wehte ihn an, etwas Beruhigendes. 
Das also war noch unverändert, Bis auf Grit, 
die fehlte, krank lag. 

Und zuHause...? BeiDorrit drüben? Dies 
hier, dies war beseelter, beliebter, vertrauter 
als das Haüs fern jenseits der Grenze, 

„Wie geht es Grit?" fragte er nun über 
die eigenen Gedanken hinweg, um gleichsam 
zu seiner Pflicht durchzustoßen, die Klarheit 
geben mußte, die dieser Besuch auch bringen 
sollte, 

„Für Grit, lieber Herr Wever, kommen Sie 
zu spät“, sagte mit dunkler Stimme de Gracht. 
„Grit ist In dieser Nacht nach unsäglichen 
Leidenswochen gestorben. Gegen Morgen war 
es zu Ende, (Fortsetzung folgt) 
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Wasserschutzpolizei im Einsatz im Finnischen Meerbusen / Überwachung und Sicherung der Gewässer 
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densten Fronten zum Einsatz kommen. 


polizei 


eine treibende und die Schiffahrt 


schutzpollzei Im Einsatz 


Brück 


Wenn es auch im Mittelalter noch keine 
Befestigungslinie von der Ausdehnung eines 
Atlantikwalls gab, so war man doch besonders 
in den Städten in der Kunst, Befestigungen an- 
zulegen, viel erfahren. Hauptsächlich die 
Stadt Nürnberg, die oft genug in grimmige Feh- 
den mit ihren geistlichen und adeligen Nach- 
barn verwickelt war, konnte sich einer vor- 
bildlichen Befestigungsanlage rühmen, Auch 
damals kannte man bereits den Begriff eines 
Laufgräbens, in den man, 60 Meter vor der 
Stadtmauer, die vorgeschobenen Posten ent- 
sandte. Und genau so, wie es im Bereich des 
Allantikwalls zahllose versteckte Hindernisse, 
Tankfallen, Drahtsperren und dergleichen gibt, 
legten auch die alten Nürnberger bereits 
ihre — Minenfelden Freilich bestanden diese 
„Minen“ nicht aus Explosivstoffen, sondern 
waren weit harmloserer Natur, Man verwen- 
dete dafür sorgsam getarnte Fußangeln, die auf 
einem breiten Abschnitt rings ùm die Stadt 
verteilt wurden, 

Immerhin war es für die anstürmenden Sol- 
daten keineswegs ratsam, in eine derartige 
Fußangel, die im Prinzip einer Mausefalle 
glich, zu geraten, Denn abgesehen von de 
Schmerz, den es bereitete, wenn man in eine 
solche Falle trat, bildete der nun völlig hil- 
lose und kampfunfähige Soldat, der mit einer 
Fußangel Bekanntschaft gemacht hatte, ein 
vortrelfliches Zjej für die Bogenschützen au 
„der Stadtmauer und durfte kaum mehr darauf 
rechnen, mit dem Leben davonzukommen, Daß 
man sich in der kriegserprobten Stadt Nürn- 
perq aber auch bereits im 16. Jahrhundert mit 
der Herstellung von — Kampfwagen beschäf- 
tigte, mutet doch erstaunlich an. Ein Sohn je 
nes Hieronymus Holzschuber, der durch Al- 
brecht Dürers Gemälde unsterblich geworden 
ist, war es, der 1552 einen Kampfwagen baute, 
mit dieser neuen Idee aber weniq Anklang 


fand. Man erklärte, der mit vier Pferden zu 


bespannende völlig geschlossene und mit 
Schießschärten versehene Wagen sei zu 
schwerfällig: 


So blieb die Auswertung des Panzers spä- 
teren Generationen überlassen. Dagegen hätte 
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— Viclseltig sind die Aufgaben, die vor allem auch die Polizeiverbände zu lösen 
haben, die in den besetzten, aber auch in den Kampfgebleten an den verschie- 
So auch die Wasserschutzpolizei, 
beispielsweise im Finnischen Meerbusen anstrengenden Dienst leistet und neben 
der Überwachung und Sicherung der Gewässer im Sednotdienst eingesetzt ist. 
In der Station ist soeben die Meldung eingetroffen, 
Seenot geraten sind. Das gegen Fllegersicht ketarnte Boot der Wasserschutg- 
geht sofort in See, Ebenso Ist das Flugzeug des Seenotdienstes verstän- 
digt worden. (Oberes Bild links.) In hoher Fahrt durchschneldet das Boot der 
Wasserschutzpollzei die unruhlge See, um schnellstens zur Unfallstelle zu kom- 
men, Da ständig mit dem Angriff feindlicher Flugzeuge gerechnet werden muß, 
sind. ‚die Gefechtsstatlonen besetzt und wird scharfer Ausguck gehalten. (Bild 
rechte oben) Das Boot der Wasactšchutzpolizei Ist an der Unplücksstelle ange- 
kommen und übernimmt nun die auf dem Wasser treibenden Kameraden der 
Luftwaffe an Bord. (Bild links unten.) Nachdem die rettende Tat vollbracht ist, 
wird auf dem Heimweg von Bord des Bootes der Wasserschutzpolizei aus noch 
sefährdende Sprengboje abgeschossen 
rechts unten.) wie überall, so arbeiten auch auf dem Gebiet des Seercttungs- 
wesens die Soldaten aller Waffengattungen zusammen, um in kameradschaftli- 
cher Soforthilfe die Folgen des Krieges zu mildern. Was die deutsche Wasser- 
im Finnischen Meerbusen vollbringt, 
auf allen Kriegsschauplätzen In gleicher Welse nach dem soldatischen Grundsatz: 
„Einer für alie, alle für einen“. (PK.-Aufn:; Kriegsberichter Lilienthal, Atl. [4)) 


in der Stadt Nürnberg gab es „Minenfelder" 


Fußangeln wurden Soldaten zum Verhängnis / Die „Dicke Berta" 


die 


daß deutsche Flieger in 


(Bild 


das geschleht 


die „Dicke Berta” des Weltkrieges die Nürn- 
berger jener Zeit keineswegs in Erstaunen ge- 
setzt. Sie verfügten nämlich selbst über eine 
Anzahl von riesigen Kanonen, zu deren Beför- 
derung je 12 Pferde notwendig waren. Aus 
den Schlünden dieser Kanonen wurden gewal- 
tige Steinkugeln abgeschossen, die auf eige- 
nen Wagen mitgeführt werden mußten, und 
zwar waren zum Tränsport von je zehn Kugeln 


Ein Soldat nimmt Abschied von seiner Frau 


Man hatte Wolters und seine Kameraden 
auf Urlaub geschickt, und sie verstanden, daß 


sie nun bald aus der Heimat fortkommen 
würden, 
Diese Tage verbrachte Wolters meist mit 


den Kindern, Wenn es irgend anging, hätte er 
sie beide auf den Knien, spielte mit ihnen, er- 
zählte ihnen, las ihnen vor, oder er trug sie 
auf seinen. Schultern herum. Sie lächten und 
jubelten laut, aber sein Gesicht sah starr und 
ernst aus, 

Margot ging in häuslichen Arbeiten ab und 
zu, Sie lächelte angestrengt, wenn sie fühlte, 
daß er sie ansah, ‘In der Küche saß sie dänn 
und weinte. Es Johnte kaum, die Tränen weg: 
zuwischen, weil immer und immer neue ka 
men, 

Margot wußte, daß Wolters froh wär, jetz! 
Soldat sein zu dürfen; es hatte ihn scho lange 
bedrückt, daß er bisher aus Gesundheitsgrün 
den immer zurückgestellt war, Nach seinen 
Gefühl gehörte in so schwerer Zeil Jeder ge 
rade Mann in die vörderste Linie, und es hatte 
ihn nicht beruhigen können, daß auch die von 
ihm bisher geleistete Arbeit für das Land wich 
tig war, Und es hatte sich gezeigt, daß er den 
Anstrengungen des Dienstes gewachsen\ war; 
auch hatte er gleich gute Kameraden gefunden 
und lobte die Kost in der Kaserne, 

Und doch — es war für einen Mann mit 
Frau und Kindern nicht leicht, fortzugehen. 
Brauchten die Kinder nicht‘ den ater? 
Brauchte die Frau nicht ihren Gatten? Von 
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schoß im 16. Jahrhundert gegen Mauern 


vier Pferde notwendig. Als die Nürnberger 
gegen Hilpoltstein zogen, führten sie zur Be- 


-Jagerung der feindlichen Stadt vier solcher Ka- 


nonen mit, deren Wirkung nach den zeitgenös- 
sischen Kriegsberichten „ungeheuerlich” war. 
Die Mauern der feindlichen Stadt waren sol- 
chen Geschossen nicht gewachsen, und so ent- 
schieden die „Dicken Bertas” des 16. Jahrhun- 
derts eine Fehde zugunsten der Stadt Nürnberg. 


den geliebten Dreien rief ihn die höhere Pflicht 
hinweg, ; 

War es für immer? — Wolters sah schwei- 
gend vor sich hin. Es konnte wohl sein, daß 
er diese Drei, die seine Nächsten wären, für 
deren Wohl und Glück er sich verantwortlich 
ühlte, nicht  wiedersah. 

Und niemals ist ein großes Wort. 

Es würde für sie. gesorgt sein, sie 
nicht in Not kommen, das wußte er. Das 
Reich würde sorgen, daß es der Frau an 
nichts fehlte, daß die Kinder einen Beruf er- 
ernen könnten, 

Und doch war es schwer, 


Rasch schritten die Stunden, Kaum wagten 
Mann und Frau einander noch in die Augen 
zu sehen, Mit "abgewandten Blicken be- 
Sprachen sie Nötwendiges, Steuern, Miete, Es 
war beiden fast eine Erleichterung, als Besuch 
kam, eine Schwester von Wolters. . Sie küßte 
fest des Bruders Wange — seit der Kinderzeit 
hatte sie das nicht mehr getan —, gab ihm ein 
Päckchen selbstgebackenen Kuchens und ver- 
sprach, Zigaretten zu schicken, sobald er seine 
Feldpostnummer mitgeteilt hätte, Sie sprach 
von ihrem Manne, der seit zwei Jahren schon 
an der Front stand, und von dem unregel- 
mäßige Nachricht kam, 

Sie ging bald. wieder fort, um den Gatten 
ihre letzten Stunden zusammen nicht zu ver- 
kürzen, dieses kostbarste, so rasch schwin- 
dende Gut, 


würden 


Die Stützen des Weißen Hauses 


Zeichnung: Kraft 


Wir haben sie nun selbst stützen müssen, 
sie sind so dick geworden, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Zentrale für Ostforschung. 
Lenkung der wissenschaftlichen Erforschung des 
Ostraumes und der, zusammenfassenden Auswem 


Zur einheitlichen 


“ung der Ergebniss dieser Forschung für das 
Reich und für die besetzten Ostgeblete wurde im 
Rahmen des Ostministeriums eine „Zentrale für 
Ostforschung" in Rowno (Ukraine) errichtet, Zum 
Leiter der Fachgruppe Forstwirtschaft in der Zen» 
trale für Ostforschung wurde Prof. Dr, Hesmer 


ernannt, 
Kultur f 

Kulturwoche in Warschau (Eigenbericht der 
LZ); Für Soldaten und Verwundeten wird in 
Warschau vom 17. bis 24. Oktober eine Kultur- 
woche veranstaltet. Sie. bringt eine Rode des 


Reichsdramaturgen Dr. Rainer Schlösser, ein Kon- 
zert der Berliner Philharmoniker unter Herbert 
vor. Karajan, einen Vortrag von Generäliniendant 
Dr. Drewes, eine Sondervorstellung des "Theaters 
der Stadt Warschau mit einem Gastspiel von 
Staatsschauspieler Paul Hartmann, die Eröffnung 
der Ausstellung „Westmärkische Künstler schen 
das Generalgouvernement’' 


und ein "Dichteriesen 
von Bruno Brehm. > 


Dichtung 


Westtälischer Gaukulturpreis für Lulu von 
Strauß und Torney. Auf der Hermann Löns-Ge- 
denkstunde, die der westtälische Hermann-lons«“ 
Bund im Rathaus zu Bückeburg veranstaltete, 
wurde der Dichterin Lulu’ von Straus- und Torney 
aus Anlaß der Vollendung des 70, Lebensjahres 
der Kulturpreis des Gaues Westialen-Nord „tür 
ihr bedeutendes dichterisches Lebenswerk" ver- 
liehen. 


Theater 


Eine Strauß-Relhe in Wien, „In der Wiener 
Staatsöper. kommt am Beginn einer Aufführungs» 
reihe sämtlicher Opern von Richard Strauß aus 
Anlaß des 80. Geburtstages des deutschen Meisters 
am 18..November die Oper „Die Frau ohne Schat» 
ten" zur Neueinstudierung unter Professor Dr, 
Karl Böhm. Für die Inszenierung Ist der Dulsbir- 
ger Generalintendant Dr. Georg Harimann ver 
pflichtet worden, der demnächst mit seinem Duis- 
burger Ensemble In Prag spielen wird, 

Herybert Menzels Komödie „Noch einmal Na- 
poleon?“ ist von Pawel Stassdv ins Bulgarische 
übersetzt worden, Sein Roman „Das Siebengestinn' 
erscheint in krontischer Sprache, übersetzt van 
Clstko Miikowitsch. 

s 


Neue Bücher 


Das deutsche Hausbuch, herausgegeben In Verbindung 
mit dem Winterhillswerk’ des Deutschen. Volkes vom Haupt- 
kulturamt in der Reichspropagandalsitung der NSDAP, Zen- 
tralverlag der NSDAP, Franz Eher Nadif., Berlin, ged. 4, 
RM. — Von den Sammelwerken besten deutschen Schritte 
tums hat sich das alljährlich erscheinende Hausbuch des 
Eher-Verlages einen Ehrenplatz in vordersier Linie erobert, 
Hier ist aus dem Geiste des Nationalsozialismus heraus ge- 
wissenhaft aus den Schätzen deutschen Sdiritttums das 
Bleibende herausgeholt worden. Das Ergebnis ist eine reiche 
Ernte aus der Werkstatt deutscher Dichter und Denker, Das 
Werk stellt die einzelnen dichterischen Themen unter den 
Namen der zwölt Monate des Jahres. Jedem Monat Ist eis 
Wort des Führers vorangesetzt, In bunter Folge wechseln 
Erzählungen und Gedichte, Lieder, Sprüche und Anekdoten 
von Dichtern mit klingendem Namen von der Edda über 
Kopse Schiller und Goethe zu Dietrich Eckart, Bruna 
Brehm und Gerhard Schumann und den anderen Kampf. 
liederdichtern der Bewegung, Das Buch, das um das Thema 
Volk und Vaterland krelst, Ist eine Fündgrube deutschen 
Geistes und ein Dokument der Zeitgeschichte. 

Dr, Kurt Pieler 


/ Eine Erzählung von Lilli Conrad 


Sie redeten noch kurz über einzelne Dinge 
der Ausrüstung, die er mitnehmen wollte oder 
die er sie ihm, nachzuschicken bat, 

Margot kehrte an ihre Arbeit zurück, -Sie 
gab den Kindern Abendbrot, brachte sie zu 
Bett. 

Dann aem sie beide schweigend. Nach 
dem Essen räumte sie auf, aber da rief sie der 
Mann: „Margoti Komm doch zu mir!" É 

Und sie ließ alles stehen und liegen un 
lief zu ihm hin, und sie standen, eines in des 
andern Armen. Den Rest der Zeit saßen sia 
Hand in Hand nahe beisammen, 

Als er aufstand und sagte, daß es Zeit sel 
zum Gehen, weinte sie laut auf. Sie bezwang 
sich aber gleich wieder und lief fort, um sich 
fertig zu machen. Dann fuhren sie zusammen 
nach der Kaserne. Es war ein weiter Weg, und 
dunkle Gedanken umkreisten die beiden. Aber 
wenn der Mann seinen ernsten, liebevollen 
Blick auf die Frau richtete, traf er ein gefaßtes, 
zuversichtliches Lächeln auf ihrem Gesicht, 

An der Querstraße trennten sie sich, Er 
strich behutsam über ihren Kopf und ging, 
ohne ein Wort zu sagen, dann er konnte nicht 
sprechen, Beim Gittertor nickte er noch ein- 
mal zurück, dann war er fort, 

Sie sah ihm nach mit vom niedergerunge- 
nen Weinen schmerzender Kehle, preßte die 
Hände unter dem Mund zusammen und flü- 
slerte mit inbrünstiger Stimme; 

„Komm wieder! Komm bald wieder!" x 

s 


Man kann ruhig darüber sprechen 


1..denn ein offenes Wort hilft hier besser 
als schamvolles Verschweigen. Schließlich 
geht es uns alle an. Uns „Alteingesessene", 
denn die wissen oft gar nicht, woher „es“ 
kommt, während wir uns unserer Sünden 
schon viel eher bewußt werden, wenn wir 
plötzlich so häufig und eilig dem stillen Ort- 
chen mit dem Herzen in der Tür zustreben, 
Nun hat man uns allen schon als Kindern 
eingeschärft, daß man auf “risches Obst kein 
Wasser trinken darf — aber damit, daß man 
diese Faustregel beachtet, ist es durchaus nicht 
getan. Die Geschichte mit dem Apfelmus und 
dem unreifen Obst ist auch schon bekannt — 
aber daß auch der Genuß von zuviel Obst 
dieselban verheerenden Wirkungen erzielen 
kann, das hat sich doch noch nicht so herum- 
gesprochen, sonst würde wohl mancher, der 
aus derGroßstadt in eine Obstgegend kommt, 
doch sein Gewissen eindringlicher befragen, 
ehe er in den sechsten, siebenten oder achten 
Apfel beißt, Ansonsten sei ihm die Freude 
gegönnt — nichts gegen Obst — nur würden 
wir ihm raten, es vor. dem Essen abzuwa- 
schen, ‚besonders dann, wenn er einen emp- 
findlichen Magen hat, Sauberkeit und Hy- 
giene sind nun doch einmal’die Vorbedin- 
gungen zur Verhütung von Krankheiten. Vor 
allem sei hier auf das Wasser hingewiesen, 
das ja im Warthegati bekanntl’ch meist aus 
dem Brunnen oder Bach geschöpft werden 
muß. Das ist gewiß sehr romantisch, aber 
wenn man weiß, daß das Wasser nicht fil- 
triert `ist, wird man sich doch entschließen, 
es erst dann zu trinken, wenn es abgekocht 
ist Schließlich schmeckt kalter Tee auch 
sehr gut, und er ist bestimmt gesünder als 


unabgekochtes Wasser, Auch kalter Kaffee ist 
zu empfehlen. 


WeiblicheJugend von 1925 in denRAD 

Ein Teil der weiblichen Angehörigen des 
Geburtsjahrgangs 1925 der deutschen Jugend 
steht noch zur Erfassung für den Reichsar- 
beitsdienst heran, Die in Betracht kommen- 
den Meldepflichtigen des Geburtsjahrganges 
1925 der weiblichen Jugend, die im Stadtkreis 


Litzmannstadt und in derStadt Pabianitz woh- 


nen oder sich dort aufhalten, werden auf die 
Bekanntmachung des Polizeipräsidenten . im 
amtlichen Teil dieser Zeitung hingewiesen, 
Insbesondere werden auch die Personen, die 
für die weitere Berufsausbildung den Reichs- 


‚arbeilsdienst ableisten müssen, auf ihre Melde- 


pflicht aufmerksam gemacht. 


Brot und Mehl verschoben. Festgenommen 
wurden die 18jährige polnische Verkäuferin 
Boleslawa Kacprzak und die S8jährige Polin 
Josefa Gutarowska, Die Kacprzak war In einem 
Bäckereibetrieb der Auffanggesellschaft Ver 
käuferin. Sie hat Mehl und Brot an. die Guta 
rowska und deren Schwiegersohn Josef Ry 
bicki, der flüchtig ist, verschoben. Die Gesamt 
fehlmenge ist mit 588 kq Meh) und Brot und 
72860 kq Weizengebäck festgestellt worden. 
Außerdem fehlt ein Bärbetrag von 1602,40 RM. 
. Ein Einbrecher wurde verhaftet. Am 24. 
September konnte der Pole Mieczyslaw Rā- 
czynski festgenommen werden. Er wurde seit 
togarar Zeit wegen Einbruchsdiebstahls ge- 
sucht, 


Tödlicher Trank, Die 48jährige Natalie Woj- 
ciechowski trank Kölnisch Wasser mit Methyl- 
alkohol vermendt. Nach dessen Genuß ist sie 


am 28, September gestorben. Sie war eine no 
torische Trinkerin, 
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Tag in fihmannstadt DRK.=Fahrbereitfchaft immer einfatfähig 


Uber 14.000 Krankentransporte im Monat / Arztlicher Bereitschaftsdienst angeschlossen 


Seit im April dieses Jahres durch einen 
Führererlaß die Krankentransporte im gesam- 
ten Reichsgebiet dam Deutschen Roten Krauz 
zur Ausführung übertragen wurden, hat auch 
die Fahrbereitschaft unserer Litzmannstädter 
DRK.-Kreisstelle ihre Leistungsfähigkeit erhöht. 
Was hier in den Zeiten polnischer Fremdherr- 
schaft auf freiwilliger Grundlage zum Wohle 
unserer deutschen Bevölkerung 
wurde, das bildete für den intensiven Aufbau 
deutscher Gesundheitsführung bereits einen 
guten Grundstock. 

Jetzt verfügt die DRK,-Kreisstelle unserer 
Stadt — wie Oberfeldführer Dr. Wieden- 
brug anläßlich eines Appells der versam- 
melten Führerschaft mitteilte — über. einen 
Wagenpark von zehn Krankenwagen und vier 
Personenwagen, die Tag undNacht mit einem 
Fahrer und einem Sanitäter in Bereitschaft 
stehen, Allein im, vergangenen Monat haben 
diese Wagen 14070 Fahrten mit insgesamt 
21700 km zurückgelegt, was eine Tageslei- 
stung von durchschnittlich 60 Transporten 
bedeutet, 

Diese Leistung trotz der gekürzten Benzin- 
zuteilungen zu vollbringen, ist aber nur mög- 
lich, wenn der gesamte Apparat rei ungslos 
funktioniert, Da sitzt in der Zentralstelle der 
Fahrbereitschaft in der Danziger Straße eine 
DRK.-Schwester vor einem großen Stadtplan, 
auf dem sämtliche Krankenhäuser und Klini- 
ken verzeichnet sind, und neben ihr rattert 
das Telefon, Wer aber glaubt, daß jedes Te- 
lefongespräch ohne weiteres ausgeführt wird, 
irrt sich gewaltig, Die Wagen der Fahrberelt- 
schaft stehen grundsätzlich nur der deutschen 
Bevölkerung zur Verfügung, Ausnahmen bil- 
den Infektionsfälle bei Angehörigen fremden 
Volkstums. In erster Linie werden d'e gefor- 
derten Transporte nur auf Anweisung bzw, 
Zuweisung des behandelnden Arztes in ein 
Krankenhaus vorgenommen, wobei der Ein- 
satzbefehl für eine weitere Fahrt den Wagen 
an seinem jeweiligen Ziel erreicht. Dadurch 
wird nicht nur Betriebsstoff und Material für 
die Wagen.erspart, sondern die Fahrten kön- 
nen zeitlich und streckönmäßig weit besser 
zusammengenommen werden, 

Bei der Besichtigung der Zentralstelle war 
weiterhin interessant zu erfahren, daß sich 
dort auch der ärztliche Bereitschaftsdienst be- 
findet. Von ihm aus können leichtere Fälle so- 
fort mit der ersten fachmännischen Beratung 


geleistet. 


behandelt werden, was wiederum unnötige 
Trönsporte vermeiden hilft. Daß die Fahrbe- 
reitschaft jn erster Linie bei Unfällen aller 
Art In Kraft tritt, ist wohl selbstverständlich. 
So Ist es für die deutsche Bevölkerung un- 
serer Stadt eine Beruhigung zu wissen, daß 
sie sich in dringenden Fällen jederzeit um 
Hilfe an die Fahrbereitschaft der DRK -Kreis- 
stelle wenden kann, die fachmännisch und or- 
ganisatorisch von Pg. Hase geleitet wird und 
dessen Streben es ist, auch in der größten 
Stadt unseres Warthelandes einen Kranken- 
transport,zu schaffen, der allen deutschen An- 
forderungen‘ gewachsen ist. dn. 


Bevorzugte Herstellung von Ausweisbildern. 
Das Fotografenhandwerk ist von seinem Reichs- 
innungsmeister verpflichtet worden, In allen 
für Bildnisaufnahmen eingerichteten Betrieben 
an den Aufnahmetägen Aufnahmen für Aus- 
weisbilder zu machan und die Bilder spätestens 
nach drei Wochen zu liefern (bei nachweis- 
barer dienstlicher Dringlichkeit spätestens nach 
einer Woche), Solche Aufnahmen sollen auch- 
ohne vorherige Anmeldung ‚gemacht werden, 
es sei denn, daß der Kunde erst kurz vor Ge- 
schäftsschluß kommt und mit Rücksicht auf, 
die wartenden Kunden schwerlich am gleichen 
Tage noch bedient werden kann, So soll das 
Fotografenhandwerk nach besten Kräften die 
Dienststellen des Staates in der Arbeit des Er- 
kennungsdienstes unterstützen und besonders 
der Wehrmacht in kürzester Zeit die notwen- 
digen Ausweisbilder zur Verfügung stellen. 

Vitamin C und die Jahreszeit. Vitamin C 
ist, wie sich nachweisen ließ, nahezu in allen 
grünen Gewächsen enthalten; allein dieser Ge- 
halt 'wird sehr oft durch die Jahreszeit, ja so- 
gar durch die, Jahreswitterung beeinflußt, So 
enthielten (nach Berechnungen von Löhner) 
100 g frische Petersilie, die im Juli 1940 ge- 
schnitten wurde, 86 Milligramm Vitam C, die 
gleiche Menge im Juli 1941 geerntete Peter- 
silie aber 200 mg, In 100 g Brunnenkresse 
fanden sich im April 63 mg Vitamin C gegen 
23 mg im Februar und in der Kapuzinerkresss 
im Juli 149 mg gegen 68 mg,des gleichen Vi- 
tamins im Oktober, Die stärkste Anreicherung 
an Vitamin C vollzieht‘sich somit in den mei- 
sten Pflanzen während des Frühjahr- und Som- 
merwachstums, Ausnahmsweise anders ver- 
hält es sich beim Meerrettich, der im Juli 


70 mg, im Oktober dagegen 110 mg Vitamin C 
enthielt, 


Liederabend Gümmer in der Mufikfehule 


1; Kammerkonzer! brachte Lieder und Balladen von Schubert, Löwe und älteren Meistern 


Der Bariton Paul Gümmer (Hannover). steht 
heute in der ersten Reihe deutscher Lieder- und 
Balladensänger. Gleich im ersten Lied des Schu- 
bert-Zyklus „An die Musik" sowie in zwei weilte- 
ren Gesängen („Im Abendrot" und „Meeresstille‘‘) 
trat die Iyrische Begabung des Sängers klar zu- 
tage. Diese Lieder gestaltete Paul Gümmer mit 
seiner Außerst modulationsfühlgen Stimme, die vor 
allem in den mittleren Lagen glänzt, mit sicherern 
Gefühl für die lyrischen  Ausdruckswerte des 
Schubert-Liedes zu kleinen, Insichgeschlossenen 
Kunstwerken. Dazwischen kam in dem thapsodi- 
schen, frei deklamierten „Promethdus" ‚der Dra- 
matiker Gümmer zu Wort, der sich besonders in 
den Löwe-Balladen rei entfalten konnte. Drei be- 
wegte Schubert-Lieder bestachen durch feine Ak- 
zentulerung und eine glänzend ausgebildete Par- 


lando-Technik. 

Die Kunstmittel, die Löwe bei der Komposl- 
tion der zahlreichen Balladen einsetzt, sini eln- 
fach und handgreiflich, Immer wieder aber bleibt 
zu bewundern, mit welcher Sicherheit er das Zu- 
ständliche des Stoffes zu zeichnen versteht („Odins 
Meeresritt''). Meistorhaft, wie ihm In der „Vor 


tallenen Mühle“ eine unheimliche, "traumhafte 


Wietschaft der £.2. Wohin mit dem spanischen Wein? 


Unter den Weinbau treibenden Ländern Euro- 
pa steht Spanien an dritter Stelle mit einer An- 
aufläche von 1,36 Mill, ha und einem Durch- 
schnittsertrage von 19 Mill. hl hinter Italien 
(4 Mill. ha, 98 Mill, hl) und Frankreich (1,55 Mill. 
ha, 63 Mill, bD. Durch den Bür erkrieg, der ge- 
rado die wichtigsten Welinbaugebiete besonders in 
Mitleidenschaft zog, wurde der spanische Wein- 
bau schwer geschädigt, indem ein großer Tell der 
Anbaufläche ohne gentligende Pflege vernachläs- 
siegt und von Krankheiten und Schliälingen verwü- 
stet wurde, So konnte nach Wiederherstellung ‚der 
inneren Ruhe im Jahre 190 nur eine halbe Ernte 
erzielt werden. Unter den unverdrossenen Be- 
mühungen der Weinbauern schritt die Erholung in 
den folgenden Jahren fort, 1941 wurden 16 Mill. hi 
Wein gewonnen, 1942 10 Mill, hl, Für das Jahr 1943 
wird mit einer Ernte gerechnet, die das Vorjahr 
an Menge und Güte tbertriftt, wenn sich auch die 
Erwartungen in den letzten Wochen mit Rück- 
sicht auf die außerordentliche Trockenheit, die 
die Entwicklung der Trauben störte, etwas üb- 
schwlchten, t x 

Der günstige Ausfall der Welnernte wird nun 
in Spanlen keineswegs mit reiner Freude begrüßt, 
sondern zugleich mit ernsten Sorgen betrachtet. 
Man zerbricht sich den Kopf über die Frage; Wo 
hin mit dem Segen? Die Weinernte des vorigen 
Jahres ruht noch zu einem großen Teil unver- 
braucht in den Kellern der Winzer, und man ver- 
sucht vergebens, mit ihr zu räumen, bevor der 
junge Wein nach Flüssern ruft. Vor dem 'Bürger- 


kriege wurde de» spanische Eigenverbrauch an’ 
Wein auf #7 ] je Kopf; das ist auf 16,75 Mill. hi 
jährlich geschätzt, während ‚die überschleßenden 


Mongen ‘zur ‚Ausfuhr gelangten (1920: 3,8 Mill, hi, 
1935: 1,3 Mill, hl). Heute nimmt Man in Fachkrei- 
sen den IniUndischen Weinverbrauch Spaniens auf 
etwa 809% der Vörbürgerkriegsmenge, das tst also 
auf etwa 10 Mill, hi jährlich an. In dem festgesetz- 
ten Kleinverkmaufspreis von 4 Peseten !e 1 powöhn- 
lichen ‚Verbrayuchsweins wird die hauptslichlichste 
Ursache des  verringerten Verbrauchs erblickt, 
weil er — gemessen An der verfügbaren Kaufkraft 
der breiten Schichten der spanischen  Bevölke- 
rung — zu hoch liegen soll, Mag. dieser Umstand 
heil’ dem  Verbrauchsrückgang mitsprechen, so 
dürfte doch’ auch die seit 1935 durch die Zeitereig- 


‘nisse aungelöste Änderung der Lebensgewohnhel- 


ten nicht ohne Bedeutung sein, 

Daß. ed während des Krieges nicht; möglich sein 
wird, Ale im Inlande nicht "benötinten Weinmen- 
fen durch Ausfuhr zu verwerten, erkennt man nun 
in Spanien sehr wohl, In den Spanien unmittelbar 
benachbarten Ländern sorgt man sich um den!Ab- 
satz der eigenen Welnüberschlisse, Die übrigen Ab- 
satzmögtlichkelteri sind dürch die Transportschwie- 
riakelten außerordentlich beeinträchtigt, und wür- 
den sich selbst dahn kaum wesentlich erwellern 
lassen, wenn Spanien über die Höhe der gestellten 
Preistorderungen mit sich reden ließe, die nach 
der in den Einfuhrländern vorherrschenden Mel- 
nung der neuen Marktlage nicht genügend Rech- 
nung tragen, “| 

Da es durchaus auf die Entwicklung des Tn- 
landabsatzes ankommt, Ko gehen die Bemühungen 
der Weingärtner wie des Weinhandels bel der Re- 
gierung folgerichtig vor allem darauf aus, eine 
Herabsetzung des Kleinverkaufspreises unter 


. teln gelingt, 


werden, 


giuchzeitiger entsprechender Kürzung der dem 
einausschank zugebilligten Handelsspanne, und 
eine Wiederbelebung der. alten, seit 1935 in Ver- 
gessenhelt geratenen Verordnung zu erreichen, wo- 
nach in den Gaststätten zu jeder Mahlzeit 1/4 1 
Wein verabreicht werden muß. Daneben wird vor- 
geschlagen, die Weinessigbereltung und -Verwen- 
dung auf eine breitere Grundlage zu stellen, und 
größere Mengen Wein zu Treibstoff zu verarbel- 
ten, Es bleibt abzuwarten, ob es mit diesen Mit- 
der spanischen Weilnwirtschaft ihr 
trüheres GISIEHBAWIRHL wieder zu verleihen, und 
so dem spanischen Weinbauern zu dem verdien- 
ten Lohne seiner Arbelt zu verhelfen. © 


Preisbildung für Spinnstoffe 


Der Reichnkommissar für die Preisbildung ver- 
Öffentlicht mit Zustimmung dos Beauftragten für 
den Vierjahresplan im RA. Nr, 221 vom 22,'9, 1043 
eine Anordnung, wonach die Hersteller von Be- 
kleidungs-, Bekleldungszubehör- sowie Haushalts- 
waren und verwandten Erzeugnissen aus. Spinn- 
stoffen oder solchen Austauschstoffen, die an die 
Stelle von  Spinnstoffen treten, im inländischen 
Geschättsverkehr die ‚Preise für die von ihnen 
hergestellten, Waren und die Entgelte für die von 
ihnen im Lohn für andere ausgeführten. Lalstun- 
gen, soweit besondere Richtlinien aufgestellt wer- 
den, nach diesen zu bilden haben, Die Richtlinien 
werden vom Reichskommissar für die Preisbildung 
erlassen. Der Reichskommissar für die Preisbildung 
kann andere Waren in den Geltungsbereich dieser 
Anordnung einbeziehen oder bestimmte unter den 
Geltungsbereich dieser Anordnung fallende Waren 
davon ausnehmen., Einhelts- und Gruppenpreise, 
gebundene Preise und die von den Priesbehörden 
oder mit ihrer Zustimmung von anderen Stellen 
festgesetzten Preise bleiben unberührt, Die Anord- 
ung tritt am 1, 10. 1043 in Kraft, 


Handwerkslehrlinge bis 1. Oktober beantragen 


Jahr für Jahr entgeht dem Handwerk brauch- 
barer Nachwuchs, well manche Meister versäu- 
men, rechtzeitig einen Lehrling zu beantragen. Wer 
im Altréich oder in den näuen. Ostgebleten im 
kommenden Jahre, sei o$ im Frühjahr oder im 
Herbst, Lehrlinge oder Anlernlinge einstellen will, 
muß beim’ Arbeitsamt bis zum 1. Oktober 1843 um 
die Genehmigung dazu ansuchen. Die Arbeltsim- 
ter, geben kostenlos Antragvordrucke ab, Der 
Handwerksmelster hat zu beachten, daß er eine 
Durchschrift seines Antrages der Innung zustel- 
len muß. Der Meister braucht auch dann die Zu- 
stimmung des Arbeltsamtes, wenn er seinen Sohn 
oder seine Tochter In’die Lehre nehmen will oder 
wenn er schon mit einem jungen Menschen und 
dessen Eltern einig geworden ist. 

Das Arbeitsamt muß frühzeitig vor den Schul- 
entlassungen wissen, was an Lehrstellen angeboten 
wird, um dann unter Mitwirkung der Handwerks- 
organisation die ungeeigneten Betriebe ausztuschal- 
ton und den äußerst knappen Nachwuchs ko sinn- 
voll wie möglich in die verschiedenen Berufa len- 
ken zu können, 

Das Anmeldeverfahren gilt auch für Anlern- 
linge, die nur ein Tellgebiet ihres Berufer lernen 
und daher “schneller mit der Lehrzeit ferti 


t 


“sten 


Stimmung gelingt, die vom Singer mit zwingen- 
der Gewalt ei o würde, A 
Eine Reihe weni ekannter Lieder älterer 
Meister — größtenteils des 18, Jahrhunderts s- 
l!eßen den volkstümlichen Humor, dem wir In der 
Musik dieser Zeit nicht allzuoft begegnen, zu sel- 
nem Recht kommen, Auch in ihnen erwies sich 
Paul Gümmer als Überlegener Gestalter, Elgu Moeta 
zeltin war dem Slinger eine einfühlsame Boglal- 
terin, die es verstand, den Klavlerpart zur Gel- 
tung zu bringen, wo die Musik es fordert, und-Iihn 
mit dergleichen Selbstverständlichkeit zurücktre- 
ten zu lassen, sobald es notwendig ist, In den 
Löwe-Ballade zeigte sie sich auch als gute Wir- 
tuosin, denn diese Kompositionen sind voikstim- 
lich nur, was ihren Inhalt und die melodische 
Haltung, nicht aber was ihre Ausführbarkeit — 
beronders die des Klavierparts — anlangt. 


Mit zwei Zugaben, elnem Schubert- und einem 


Wolf-Lied, dankte der Sänger den freudig applau- 


dlerenden Zuhörern in den bis auf den letzten 
Platz gefüllten Räumen der Musikschule, 
Dr, H. Fiechtner 


Eine Uraufführung, Wie wir bereits gemeldet 
haben, wird am Sonntag in den Kamninersplelen 
in der General-Litzmann-Straße das Schauspiel 
„Dissonanzen" von Emmerich Nuß uraufgeführt, 
Die Inszenierung des Werkes liegt in den Händen 
des Oberspielleiters Siegtried Nürnberger, . Das 
Bühnenbild ‚schuf Wilhelm Terboven. 

Technischer Vortrag. - An Stelle des erkrank-: 
ten Dipl.-Ing. Bornitz spricht heute im Tagungs- \ 
haus der Stadt im Rahmen der Veranstaltungen 
des Verbandes Deutscher Elektrotechniker. im 
NSBDT. Dipl-Ing. Heuszel über die Energleum- 
setzung in der Dampfturbine, 


Großveranftaltung In der Sporthalle 


‚Im Rahmen des Einsatzes des Musikkorps 
des Wachbatalllons „Großdeutschland” im 
Wartheland findet am 11, Oktober eine Groß- 
veranstaltung des Musikkorps in der Sport- 
halle am Hitler-Jugend-Park mit sämtlichen 
Teilnehmern des Einsatzes stätt, In der Ober- 
gebietsführer und Gaupropagandaleiter das 
Wort ergreifen werden, Der Abend schließt 
mit dem Zapfenstreich des Musikkorps des 
Wachbataillons „Großdeutschland“, Das Mu- 
sikkorps des Grenadier-Ersatzregiments „Groß- 
deutschland“ beteiligt sich an diesem Einsatz 
in Litzmannstadt mit einem Kammermusik- 
abend in der Städtischen Musikschule vor der 
Führerschaff’der Hitlerjugend. Am 13. Oktober 
schließt der Besuch in Litzmannstadt mit einem 
Großeinsatz des Musikkorps des Wachbatail- 
lons für die Bevölkerung und einem weiteren 
Konzert des Musikkorps des Grenadier-Ersatz- 
regiments mit beschwingter Musik in Zusam- 
menarbeit mit den Städtischen Bühnen Litz- 
mannstadt. 


Frostgefährdetes Gemüse. Vielfach treten 
schon Ende September einige leichte Nacht- 
frös'e auf. Dabei können Tomaten, Gurken und 
Bohnen erfrieren, da sie besonders empfindlich 
sind. Bei Frostgefahr ist ein UÜberdecken dieser 
Pflanzen mit alten Gardinen, Sacktuch, Papier 
oder Fichtenreisig zu empfehlen. 

Kürbisallerlei beim Schaukochen. Beim Schau- 
kochen am heutigen, Donnerstag wird die Verar- 
beitung ‚von Kürbis gezeigt, nämlich Kürbisge- 
richte, Kürbiskuchen, Marmelade, Frischkost und 


Kürbiskartoffeln. Die Schaukochen beginnen um 
10.30 bzw. um 18 Uhr in der Hauswirtschaftlichen 


Beratungsstelle des Deutschen Frauenwerks, Adolf- 


Hitler-Straße 40. 


Ein Schleichhändler wurde festgenommen. 
Festgenommen wurde der 52jährige Pole Woj- 
ciech Denys, der in letzter. Zeit mehrere hun- 
dert Kilo Mehl im Schleichhande] gekauft und 
‚wieder verkauft hat, Bei einer Wohnungs- 
durchsuchung würden noch drei Sack. Mehl, 
drei Sack Hafer und elf Sack Getreide vorge- 
funden. Außerdem wurde eine Frau angetrof- 
fen, der er 3 kq Hafer für 3 RM, verkauft hatte, 


Urkundenfälschung. Bei einer Kontrolle 
wurde die 26 Jahre alte Polin Bronislawa Klim- 
klewicz aus Hohensalza festgenommen, Sie 
hatte eine Reisegenehmigung, die nur bis zum 
29, 8. 43 gültig war, eigenhändig in „29. 9, 43“ 
abgeändert. Mit dieser gefälschten Reisege- 
nehmigung versuchte sie, nach Litzmannstadt 
zu gelangen, nachdem sie von ihrer Arbeits- 
stelle in Hohensalza .entlaufen war, 


Wir verdunkeln von 19.35 bis 6,15 Uhr 


Briefkasten I pane und Anschrift nennen. 


Rpf, Brielmatken bel- 
‚fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindiich. 
0. T, 


Wir können unseren Erikasirauß lange Zeit‘ gut 
erhalten, wenn wir ihn zwei Minuten in eine Lösung. tau- 
chen, die aus zehn Tellen Wasser und einem Tell Schwelel- 
oder Salpetersäure besteht. Können wir noch vier Teile 
Olyzerin beifügen, dann Ist die Wirkung noch besser, 

M. H., Ostrowo, Schreiben Sie an die Pressestelle der 
"Ufa-Fiimgesellschaft in Berlin, ' í 

H.T, Meldeamt für den ‘weiblichen Relchsarbeitsdienst, 
Adoif-Hitler-Str, 20, Rút 165-67. 


6, N., Schöngrund. 1. Die angefragte Firma befindet sich 
in Bern. Marktgasse 50. 2, Der Postverkehr mit dem.an-! 
peregun Land ist vorderhand elngestelit, dürfte aber wohl 
n absehbarer Zeit wieder aufgenvinmen' werden. ii 

6.5. Die 'Ofenrcparaturen renvren su denienigen me 
standsetzungen, die dem Hauswirt obliegen, Um s0 mehr 
dürfen ba! auf seine Kosten die Arbeiten ausführen Jassen, 
wenn er Sje daru aufgefordert hat, 

W. B. Ortsfachschaft für Deutsche- Schäferhunde, Luden- 
dorfistraße 73, . 


Rundfunk vom Donnerstag € 


Reichsprogramm:; 13.25—14 Sinfonische Dich- 
tung von List im dentsch-lallenischen Austauschkonzert. 
15-16 Buntes Unterhaltungskonzett, 16—17 Opernklänge 
und tänzerischs Musik, 17.15-—18,30 Eine volkstümliche 
„Siunde vor Abend”, 20.20—21 Max-von-Schillings-Sen- 
dung. 21—22 Szenen aus „Margarete, — Deutsch- 
landsender; 17,15—18.30 Mozart, Beethoven, Schu- 
bert. 20.15— 21 Bekannte Melodien aus Operette und 
Film. 21—22 „Musik für dich, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisloltung, Amt tiir Kriensopier. Kameradschaft Ost: bat 
eine eigene Geschäftsstelle Buschlinie 80 gegenüber Post- 
amt C2 eingerichtet, Sprechtag jeden Donnerstag 18—20 
Uhr, An Kameradschaft Ost sind angeschlossen Ortsgrüppen: 
Eichenhain, Fridericus, Frlesenplatz, Hindenburg, Meister- 
haus, Quellpark, Skagerrak, Wasserring und Zellgarn, 


£. 2.-Snort vom Tage Fin oreignisreihes Rennsportjahr endet 


Man spürt es .— ohne auf den Kalender zu 
blicken — an, den kürzer werdenden Tagen, daß 
es dem Herbst mit Riesenschritten entgegen geht, 
Damit rückt auch der Zeitpunkt heran, wo es für 
die Rennsportfreunde gilt, Abschied vom grünen 
Rasen zu nehmen. Gewiß — der Oktober bringt 
noch einige wichtige rennsportliche Entscheldun- 
gen; doch diese Ereignisse vermitteln den Aus- 
klang der Rennzeit, Noch ist nicht der Zeitpunkt 
gekommen, einen Überblick über das jetzt zu Ende 
#chende Galopprennjahr zu geben. Das eine «steht 
über wohl längst fest, daß es ein überaus erelgnis- 
reiches Jahr war, das den hahen Stand der deut- 


“schen Vollblützucht und unseres Rennspörts er- 


neut bestätigt hat. Wenn auch aus kriegsbediny- 
ten Gründen die Öffentlichen Rennen auf die 
Sorntage beschrlinkt blieben, #0 war es ein vier- 
tes Kriegsrennjahr, das vergleichsweise das vierte 
Kriegsrennjahr es Ersten Weltkrieges: weit in 
den Schatten stellte, t 

Die wichtigsten personellen Änderungen an 
den. führenden Rennställen zum. Ende des Renn- 
jahres war die Verpflichtung" üunseres Rekördrei- 
ters Otto Schmidt an den Stall Erleihof, ‚für 
den er ja schon seit Jahren viele schüne Erfolge, 
vor allem mit "Ticino, verzeichnen. konnte, W. 
Printen, der biäherige Erlenhofer Stalljockel, 
wurde vom Gestüt Mydliinhoven werpflichtet, des- 
sen gesamtes, Renhmaterlal nach Westdeutschland 
üÜbergesiedelt Ist, 

Auch die Arbeit in den 'Gestüten beginnt jetzt 
wieder, Eine ganze Reihe‘ nach Leistungen und 
Blut ausgezeichnete, Stuten \wechseln vom Renn- 
stall zum Gestüt über und dädurch erhält der Be- 
stand unserer Zuchtstuten wertvollen Zuwnchs, 
Wäührscheinlich. werden aber auch einige der he- 
Hengste ‘der Rennzelt don verdienten "Platz 
Im Gestütt erhalten, Nuvolari hat ja schon Im Som- 
mer die Reise nach Erienhof angetreten, wo der 
Kretling der \ingeschlhfenen Wunderstule Norelde 
bei dem atısgezeichneien Stutenmatcial seine 
rüchterische Qualität unter Bewels stellen kann. 


Meisterschaftsfunball in den Gauen 

Berlin Mark Brandenburg  (WIW.-8Splele): 
Berliner Auswahl — Pariser Soldaten -Fiif 1:5, Span- 
dauer Auswahl — Bèrliner Auswahl 1:5, es Atis- 
wahl — Berilner Auswahl 1:11, Norden ‚Noldwest- 
VfB. Pankow 1:7, Stadlelf Brandenburg — Herthi- 
BASC. 8:4, Stadtelf Frankfurt/Oder — Berliner SV, 
92 0:3, Auswahlelf Miersdort -— "Tennis Boruszia 
2:1, LSV, Berlin — „Rote Jäger" 0:3, Oase Berlin— 
„Rote Jäger“ 3:3, Mecklenburg :Städtesplel 
Schwerin — Kiel (WHW) 5:2, Hamburg (wiw,- 
Spiele): - Eimsbüttel / St. Georg Sperber — LSV, 
Hamburg 1:4, SG, Bergedorf — Viktoria Hamburg 


fil; St, Pawi FC, m Union Hamburg a” HEW m 


Wehrmacht 2:1, Schleswig/Holstein: Holstein 
Kiel — TV, Eckernförde (Pokal) 1:1, Neumilnster-— 
Kiel 3:1, Glückstadt Steinburg — Altona 93 5:3, Bo- 
russia Kiel — TSG. Gaarden (Meisterschaft) 3:0. 
Nordbayern: 1. FC, Nürnberg — VfL. Nürn- 
b 2:2, FC, Bamberg — Kickers Würzburg 8:0, 
RSG. Weiden — Schweinfurt 05 2:1, VIR. Schwein- 
furt — SpVg. Fürth 1:2, Post Nürnberg — WTSV., 
Schweinfurt 1:8. Westfalen: Schalke 4 — 
SpVg. Röhlinghausen 1:0, VfL. Bochum 48 — Ar- 
minla/vVfB, Bislefeld 3:0, EpVg. Erkenschwick = 
VB, Alemannia Dortmund 2:2, Danei g/vęst- 
preußen: Post SG, Danzie'— SC. Preußen Danni 
1:4, SV. 1019 Neufahrwasser — LSV: Düneie 0 
Viktoria Elbing—Danzieger SC, 8:4. SUdh ayern: 
TSV. 1860 München—Wacker München 6.9, Schwa- 
ben/Augsburg — TSV, ‚Pfersee 1:0, TSG. AWS- 
burg — Bayern München 1:6, MTV, Ingolstadt — 
LSV, Straubing 1:3, Jahn Regensburg — LSV. Ray- 
reuth 3:0. Niederschlesien: LSV. Reineike 
Brieg — Viktoria Breslau 6:3, Vorwärts Hreslau — 
Bresinu 06 3:0, Breslau 09 — LSV, Immelmann 2:9, 
Alemannia Breslau — Unlon/Wacker Breson 6:0. 
Oberschlesien: Germania Könlgshütte — 
TuS, Lipine 5:3, 1, SC, Kattowitz == RSG. I 
witz 541, Vorwärts Ratensport Gleiwitz — SpV£. 
Bismarckhütte 0:3, WSG. Knurow — Böuthen 00 
61, Preußen Hindenburg — TuS, Schwientochlü- 
witz 10:0, 


z WHW.-Tag der Sportler in Frethaus 


Die erste Reichsstraßensammlung des Deut. 
schen Sports nahm 'auch jn. Freihaus Sinen -erfolir- 
reichen Verlauf. Schon um Sonnabend herrschte 
auf dem Plais der Freihelt Hochbetrieis Schaus 
boxan der HJ, Tänze und Reigen dos BDM: Mach- 
ten den Beginn.: Alsdann stand erstmalın die neu 
aufgestellte anetballmannschaft dFiaten) von 
Freihaus der NSG »Schforatz gegenüber, zeipte, u< 
teš Können und schiug- Schleratz Überiezen. Auch 
die Männermannschaft NSG.-Freihaus, Abt. Poll 
zei, schlug eine Mannschaft der 44-Relter Schip- 
ratz Das Musikkorps des (4-Reitorregiments Echle- 
Tals spielte unermüdlich zu diesen Vorftihrungen 
und trug wesontlich zum Erfolg der Sainnieltine 
hei, Am Sonntagvormittag gingen die Straßeniäl- 
fer an den Start, und folgende Ergebnisse wurden 
erztelt:. 2000 m (bis 18 Jahre): 1. Franzke, 2, Jaho- 
witz. 1000 m (Frauen): 1. Bonkowski, 2, Gtlert. 
Nachmittags fanden sich die Fußballtre.iude trotz 


"r,hlechten Wetters auf dem Sportplatz am Frei- 
schütz ein, wo im Punktspiel Post-Posen der Gast 


war, Der aufgewelichte Boden ließ ein ordent- 
liches Spjel leider nicht zu. Doch war die Männ- 


schaft der Post teilweise überlegen und konnte 
so den Sieg tür sich buchen. Das Ergebnis war 
am 
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w Brauch 
| erankerte deutfche Haltung "* 
x f - : rau tum verankei te eut e a tung Fr. Die ganze Stadt Im Zeichen eines Sam- 
> À ! 7 
" Š . Gänfe, die Ringe tragen Überlieferungen aus dem Kreis Lentschütz künden von Sitte und Brauch der Schwaben Kar De Re N ATEA SIEGER en 
3 Die Zeit des Schlachtgeflügels ist iberli r > z: eichsstr 5 i s <riegs-WHW. 
ammenta, sondern der Pertanda m Buche Kirk and Bol ee Saale würde der ropachverirag dar Klee die van dor DAR. end vom deutsena 
$ Å Ba EAA ER au der natirlichen Futter- Schwabensledlungen des Lentschützer Kreis- fer gehörten zur Staatsdomäne Sobotka) am Snort, peme nsan LER wurde: 5o) 
t Eaa E ARR AUN LIES). at Inter gel ietes auch bis zuletzt die Hochzeitsbräuche 12, Oktober 1792 bestätigt, ya e vas Bit vos ee Nur a = 
8 allen Fleisches geht, ns ai ne Sona PAISDISLUERIKE it Rennahere Dichter Wan, hedeckie damals die Gegend, Are sült i Büch = bliefe der Sonata 
3 Im Rahmen der kriegswirtschaftlichen Be- nd ae no lat, Ban bao Andgrten Santich Sud -Sümpie,z0gen sich" dort zwisepeniRochow be it ei “Mo ze ir Ye Fla ar 
f wirtschaftung von Fett und Fleisch führte die dg der Hand und hoch zu Pferde, beide mit und: Rochowek hin, wo jetzt die schönsten an mi TA N re Kreisleitim ira 
z Gans ein gewisses Sonderdasein, da sie wie der H lt ai en Pina race FOSEN eeN AnA Dan VIER Fear NAE AMNYA mmärschlarte i Sry er Männer der 
= auch Hühner und Enten nicht in "die MaLa sa Hochzeit die Gäste ein, Er ritt ins Haus nicht sicher, Dies bestätigt ein für die Sobot- Sport a atten Ne en der Gendarme. 
Br der üblichen Grammzutellung der sonstioen x nein und sagte seinen Spruch: „Ich komm kaer Pfarre vom Mönch Baginski 1784 aufge- = an Kar Drstsnorikemeinschafl schlossen 
r Fleischrationen fiel. So war sie dann anch arangan kan hätt’ ich kein Pferd, so käm ich stelltes Inventärverzeichnis, in dem es u, a. i k I i g nens 
el ereingeschritten, So laß irh denn das Schrei- heißt: „Uchslein — ein Paar, Kühe — zwei zum Start für den Stafettenlauf auf den fahnen 
n ein immer begehrenswerterer Vogel geworden ` i R s lieg ie 3 a e eschmückten Adolf-Hitler-Plätz, wo noch wei- 
i > der in voller Größe in den Bratentopf hia ten und ‚Fahren sein und komme geritten Stück, die eine wurde von Wölfen zerrissen. “. * - = TeS ; 
x Brlvatannes Wänden kannte OR euch.des herein., , s Die ersten Siedler mußten schwer zeugen: Sie - t218 sportliche Vorführungen stättfanden. Der 
= aber die Geflügelarten nicht 'außerhait Meder Vor der Fahrt zur Trauung hielt der Hoch- waren pommerscher Herkunft, Dafür zeugen: EIER aller per a ne 
{= Erfassung, sondern auch für sie oihtes heute zeitsbilter (auch ältester Brautdiener genannt), das dort noch gesprochene pommersche ods: sera er a iz Re ik lied di k 
5 wie damals eine Ablieferungspflicht, ee ner grel Schüsse abgegeben, vor _„kaschubische" Platt; die Hinweise in den So- 71, Lohn manches weitere Gelästück in die 
Da aber der Bauer über einen Teil seines dem Mochzeitshause von einem: Stuhle aus botkaer Kirchenbüchern wie auch dis Banart Büchsen willige °S ER et n ließ Nach- 
Schlachigeflügels nach erfüllter Ablieferung eine Ansprache in Reimen: der: Riegelscheunen und Boblenhäuser, In Ro- miltags wurd ya Ẹ sis; iel x 5 et gy das 
- freihändig verfügen durfte, war das Bestreben Ten: Wi onleßen, das soll knallen, chow stehen noch zwei dieser ersten Häuser, ebenfalls Eahlreichs askana eriockte Wie: 
3 bei den Verbrauchern naheliegend, sich einen Tat Fall kann SEE ETAT EAA das Haus des Landwirts Heinrich Kühn und -derum hat dieser erste Sammel des neuen 
d Braten für bestimmte Festtage zu sichern, 50 ich kann geschwinde wieder laden... das der Geschwister Tiede, ‚Im Gesimsbret! des Kriegs-WHW, die ständige Opferbereitschaft 
x daß entsprechende Wünsche an die Bäuerin — Nach dem Hochzeitsmahl lùd der älteste Hauses Kühn ist in Fraktur „eingeschnitzt: ger Bevölkerung und ihren Willen zum Aus- 
r sie verfügt gewöhnlich über das Federvieh wie Brautdiener die Braut zum ersten Tanz mit dem „Meister Hund, Gott durch deine Güre dieser druck gebracht, sich bis zum Endsieq auch in 
a über das Milchgeld — mit tausend Bitten her- Spruch: G e Haus behüte, laß sein aller Wegen Gnade, Heil der Heimat der kämpfenden “Front Würdi zu 
angetragen wurden. Der Volksmund bemäch- Ich steh auf einem breiten Stein und Segen... Anno 1795 den 8, October.“ erweisen! 2 
| tige sich dieser Tatsache und stellte fest, daß ich steh auf einem Rossokteng: d Alle diese Dörfer waren bis zur Befielung 
r alle Gänse Namen der Vorbesteller trügen, ich bitt’ die Braut zum Ehrentanz, von der Fremdherrschaft verlassene und ver- N 
= Doch in unserer gut überwachten Ernäh- ein! soll sich meny mehr lang besinnen gessene Außenposten des Deutschtums. Als Schadeck 
d Yungswirtschaft sind Einzelwünsche nicht maß- E IE SHEFAUE doni TAnEDIaHE HPHNBEN: einsame, vom Polentum umbrandete Inseln oe. Brandwunden davongetragen. Bei dem 
A gebend, sondern die ernährungsmäßige Befrie- ach einer Tanzrunde gab er die Braut jagen sie da, und doch. blieben sie der Sitte bereits gemeldeten Schadenfeuer in Goma 
` digung aller. So darf erst der frei verkaufen, em andern und nahm die nächste Tänzerin, und Sprache ihrer Väter treu. Fest und treu Wola (Amtsbezirk Schadeck) trugen mehrere 
der sein Ablieferungssoll genau erfüllt hat und Ebenfalls aan einem der Person Enger aeR, stehen sie auch heute zu Führer und Reich, be- Personen Brandwunden bei den Löscharbeiten 
s das sind beim Geflügel — liegt ein Lieferver- ch ha reo ging's weiter bis zur Kec n zeit, die schwersten Opfer für den deutschen davon, Das Deutsche Rote Kreuz konnte da- 
S trag vor — 50, sonst 80 Prozent, r die er auch eine Spende mit der Pfanne Sieg zu bringen, her hier erstmals praktisch durch Anlegen yon 
à Damit aber 'nicht wieder unberechtigt Gänse *immelte, wobei es hieß: Emil Kunlizer Verbänden eingreifen, 
d i Beer hohner nman erhalten, ist eine Neure- die Köchin hat sich die Hand verbrannt. USW T h 5 h S d K . : f 
E gelung dahin getroffen, daß ab 1. Oktober d. J. s 
| Äblieferungsringe für jedes abgelieferte Stück Die untrennbar ‚mit dem Singen von Volks: GBERSURALHTIE ten aus Stadt und Kreis Waldrode 
= Geflügel ausgehändigt werden, Nur wer einen lenem a Geschichtenerzählen verbundenen . me. Weitere Ausdehnung des Sozlalgewerks. rung gefeiert werden, So finden In Waldrode, 
X solchen Ring besitzt, darf diesen einem ande- SPpinna ian A wordon noch Dis Sip Austen Wal Auf der Generalversammlung des Soziäalgewerks Gombin, Sannikau, Schauenkirch und in der 
i ren Stück Geflügel anheften zum Zeichen da-, Kriege an NO EL UENDNE DEN EN FAR >: SURAT des Kreises Waldrode wurde bekanntgegeben, Weichselniederung Erntefeste statt. Den Auf: 
für, daß es für den freien Verkauf freigegeben Ban, abei auch gas pSchloh N wer c daß vom 6. Oktober 1942 bis zum 31, 12, 1942 takt bildet die Einholung und Aufstellung des 
e wird, auf Grund des der allgemeinen Bewirt- MN De Paula Ze Br im aa Sae R R durch die Küche des Sozialgewerks 14021 Por- Erntebaumes mit der Erntekrone am Sonn- 
; Schaltung zugeführten Gänse-, Enten- oder i Ben Sn ae AEREOS er 2 or ic tionen warmes Essen yerausgabt wurden. Aus abend auf den Plätzen, auf denen am Sonntag 
3 Hühnerbratens, Es gibt also keine Namen für ER Ne Re ann FR N a 78 re ® kleinsten Anfängen und nach Uberwindung das Fest durchgeführt wird. Am Sonntag be- 
2 ‚änse mehr, sondern Berechtigungsringe. Nur ” 2o ENNS Abses OR NIREA AUE ss vieler Schwierigkeiten konnte die Küche im ginnt- der Tag mit einem Wecken durch die 
eine beringte Gans ist also künftig rechtmäßig, RE BAAN VA NEATE RN WAE: Oktober 1942 mit dem Kochen beginnen, Die Hitler-Jugend, dann finden Morgenfeiern statt 
“ En Grund der Bestimmungen erworben. Und die zweite sprach: „Laub von. Blumen", Zahl der täglich ausgegebenen Essen beträgt und anschließend wird ein Volksliedsingen auf 
t weiter könnte man sägen: „Gans ohne Ring, die dritte sprach: „Mal vom Auge", jetzt 260. Auch bei Massenverpflequngen, bei den öffentlichen Plätzen durchgeführt, Am 
š ein böses Ding... l“ Wer also eine Ringgans Wird dreimal wiederholt, SA -Sportwettkämpfen und dergl. hat sich die Nachmittag findet der Festtag mit einem Um- 
kani, weiß wenigstens, daB auch sein kinder- ERR CAm EIROHALICH auch die Renneberger Gemeinschaftsküche des Sozialgewerks bestens zug dutch den Ort zum Festplatz seine Fort- 
reicher Nachbar durch Zuteilung eine erhält, TPA oa S A see sie doch ein starkes „ewährt, Durch die Ausgabe einer warmen setzung. Nach der Übergabe des Erntekranzes, 
P PA SA oe, PEAST A ne n: N Mittagsmahlzeit hat sich auch in den beteilig- Freisprechung von Lehrlingen aus der Land- 
# eratz SALE DR AN. RON ARIARI ACEEA, tem Betrieben eine Steigerung der Leistung des wirtschaft und der Ehrung verdienter Bauern 
I n. Die NS,-Kriegsopferversorgung im Kreis. sonst 1 schlag‘ di gett's jämmerli,. jämmerli, einzelnen feststellen lassen, ebenso hat sich wird ein Volksfest den Tag beschließen, Der 
it Wie in den anderen Warthelandkreisen, so sonst I schlag’ di g'wiß. s der Gesundheitszustand der an der Verpfle- Uberschuß aus dieser Veranstaltung fließt dem 
i wurden auch im hiesigen Kreis die Angehöri- Keiner von den Bauernhöfen ist an Fremd- gung beteiligten Berufstätigen stark gebessert. Kriegs-WHW. zu, 
è gen der NS,-Kriegsopferversorgung organisa: stämmige gekommen. Renneberg ist bis zuletzt Durch die Einbeziehung von Betrieben des Han- 
torisch in Kameradschaften zusammengefaßt. Bis ein rein deutsches Dorf geblieben. dels und des Gewerbes hat sich die Zahl der Tuchi Konslantl 
T jetzt wurden rund 160 Mitglieder in den Ka- Zwei Kilometer westlich von Renneberg Mitglieder um über 100° erhöht. ngen (Konstantinow) 
meradschaften Schieratz, Freihaus, -Schlötzau liegen die baumbeschatteten Dörfer Rochowek me, Erntebäume werden feierlich aufgestellt, Auszeichnung. Der Unteroffizier Edwin 
u und Warta erfaßt, Kreisamtsleiter der NSKOV. und Rochow, gegründet im Jahre 1783, Nach In diesem Jahre soll das Erntedankfest unter Wentland aus, Tuchingen wurde mit dem 
h ist Amtskommissar Schmeding (Warta). der Kirchenchronik des benachbarten Dorfes Beteiligung der gesamten deutschen Bevölke- EK, 1. Kl. ausgezeichnet, 
I*, | 
ii 5 : I S 
f en en | Adlor, Buschlinie 128. 15, 17.80u.20|Tuchingen — Lichtspielhaus. Sucha für Dauerstellung gewandte|Penslonierter Kaufmann, vielseitig i 
> j en THEATER Uhr „Stärker als die Liebe“ e>] 17 und 1. Uhr, ine kleine! Schretärin mit Buchhaltung. Fin-| erfahren, verhandiungsgewandt‘|] Theater zu Litzmannstadt 
ir Städtische Bühnen mit Karin Hardt, Leny Marenbách,| Nachtmusik"* mit Hannes Stel-| tritt kann sofort erfolgen, Gehalt] wohnhaft in Oberschlesien, übar- Städt, Bühnen 
Thenter Molkestraße. Donners:| PEU Werner u, | ton, Gustay Waldau bad Christell nach, „Vereläbarung,, Persönliche]. nimmt eibsruch Tlaresienvar || Sn nn 
N ste e y . 4 s . - 
I" tag, 30. 9. 19.30, „Die, lustigen Corso, Schlagetefstr. 55. Anfangs- re en — Mayer, Sehiären Ruta. schen Industrie-Bezirk, Angebote Kammersplele, beneral- Litzmann- Bir. 
Weiber von Windsor“, E-Miete.| zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr, Frelhaus — Lichtsplelhaus, z unter A 2333 an LZ. Sonntag, den 3. Oktober 1043 
Fr, Verkauf. — Freitag. 1,10..19.30.| „Ihre Melodie“ * Im RBeinro.| Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Sen-| Tüchtige Stenotypistin für sofort i: u Aa AA, oug ii 
¢ Der Sturz des Ministera“| gramm: „Der Uhu als Jagd-|—S^tonsprozeß Casilla". ** gesucht. ‚ Won BANenIeFnebERunE Dr 
x -Miete. Fr, Vork. — Sonnabend,| gehile“, "Vorverkauf werktags | Freihaus — Glorle-Lichtsplele Bodmann, Litzmannstadt, Adol- | mine Ur-Aufführung 
t 2.10, 19.90. „Paganini“, Freier| ab 13 Uhr, Um 17, 10.30 Uhr, „Annette und | tler-Str. 102a. Ruf 146-00. Zuschneider sucht Stellung als tech- 5 
è Verkauf.—Sonntag, 4. 10.,14. „Pa-| Corso, Unsere nkohnten Misnem: tle blonde Dame". ** Tüchlige: erfahrene Telefonjalin, in) “nischer Leiter: oder als” Batriehs- 
e ganini“, Fr, Verk. 19.30. „Paga- i nächsten Märchen- F ne angenehme Dauerstellung sofort) führer, Angebote u. 1574*an LZ. 
K nini“, Fr. Verkauf filmstunden von Freitag, den 1.|bÖwenstadt — Filmtheater, Am|_ gesucht. Bewerbungen unter 1594 
à | ‚Fr. ; hla Montag. den 4 10, „Der ge- I S Nie 17 und 20 Uhr. „Maske| Zn 12. erbeten, A: 2 Jahre; no Selog EEE VER 
t mmers stie Bu 5 A . ‚Büro oder dgl., s z 
g zanari ER A, schatz des RR U N T E R R IC H T ter A 2350 an LZ. ES aa M 
Donnerstag, 30. 9.. 10.30. „Nora“| Perinn: Freitag und Montag um KONZERTE Kinvierunterricht besinnt am a0 g.]Anfängerin als Gutssekretärin mit |i puhnenbiid; Wühelm Terboven, 
i oder „EinPuppenhelm“. F-Miete,| ‚1? Uhr, Sonnabend und Sonntag | Kulturring Ostro Der 1 h ~io Unr | Schreibmaschinekenntnissen sucht x 
ių 0 R wo, er für den] Anmeldungen täglich 16—19 Uhr. E 
b Freier Verkauf, — Freitag, 1. 10,| Um 10 und 12 Uhr. Vorverkauf) "30, September angekündigte Schu- Elfr. Müller, Schülerin von Prof,] Ab sofort Stellung, Angebote un- Ea spielen: 
t Geschlossen, — Sonnabend; 2. 10, |___On Deutsche ab Donnerstag. bert-Abend fällt vorläufig aus, Reisenauer, Dietrich-Eckart-Str, 7,] ter 1572 an LZ. If Margarete Grammerstorlt, 
ri 19.30, „Nora“ oder „Ein Puppen- | Gloria, Ludendorffatrnge 747A. | re eem | y g of. Perl, Korrespondentin sucht Abend-|] Hertha Röhmelt, Marlou 


OFFENE STELLEN 


Erfahrener Buchhalter, mit Durch- 


helm“, Freier Verkauf, — Sonn- 
tag, 3. 10, 1990, Uraufführung, 
„Dissonanzen“, 


Rassleur, Marta Zitferer, 
HansReltzu.Hermann Scholz 


Die Ur- Aufführung findet nur 
im freien Verkauf statt, 


Beginn: 15. 17 und 19,30 Uhr, 
„Symphonle eines Lebens," 
Mal, Känig- Heinrich - Straße 4u 
15, 17.80 und 20 Uhr, „Heißes 
Blut“, * 
Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
| Be 
Ufa-Casino. Adolf-Hitler-Straße07.| ans Adnıbet Schlettow u non" 
14.90, 17,15 und 20 Uhr. Fretanf- | uns Adalbert Bchlettow u. a. _ 
führung. „Annette und die blon- | Mimosa. Wegen Renovierung ge- 


Französischer u, englischer Sprach- beschäftigung, 
unterricht in Kalisch oder Ostro-|_1595 an LZ. 
schreibebuchführung vertraut, in] wo gesucht, Angebote u. „Unter-|Pert, 
entwicklungsfählge Dauerstellung | _richt” Postschließfäch 12, Ostrowo 
zu baldmöglichstem Antritt ge-|Für Schüler der 3. Oberschulklasse 
sucht,” Angebote mit Lebenslauf| Nachhilfestunden in Latein ge- 
und Zeugnisabschriften an Merka-| sucht, Angebote u. 1563 an LZ.| ter 1620 an LZ 


tor! G, m. b. H, L ‚ 
or m itzmannstadt MIETGESUCHE VERLOREN 


Adolf-Hitler-Straße 80, 
Buchhalter-Korrespondent, Durch- ` | Lehrerin sucht zum 1, Oktober oder| Verloren Kinder-Sommerschuh, rot, 
später‘ ein möbliertes Zimmer,] am 18, 9., Heerstr, 50—73 odar 


fi Ann, aan schreibeverfahren, für größeren 
e Dame“.** Ein Continental- 5 Betrieb auf guten poagna ab| evti, Lesrzimmer, in gutem Hause.| Riesengebirgsstr, Der ehrl, Fins 
gebote un-| Angebote unter 1492 an die der wird gebeten, diesen gegen 


Film in deutscher Sprache. Ein|Palladium, Böhmische Linie 16,| 1. 10. 1943 gesucht, 
Suche ein Leerzimmer oder möbl.| Belohnung Straßburger Linie 23, 


reizondes französisches Lustspiel| Beginn: 15.90, 17.30 -und 20 Uhr, | ‘ter 1521 an LZ. 
NEST (nd fibermti-| „Der Hochtourist“ ** mit Joe| Kaufmann, ältere erfahrene Kraft,| Zimmer, 2 Betten, Nähe Deutsch- Ortsgruppe der NSDAP., abzug. 
g landplatz oder Adolf-Hitler-Straße, | Grüner Ausweis 626 von der, Firma 


Laune. Vorverkauf für heute] Stöockel. Alice Treff, möglichst mit Kenntnissen im Feld- 
zur Unterstützung der] Angebote unter 1573 an LZ. 2 . 
11—19 Uhr. Donnerstag, den 50, 9. 1943. Ju- a taleltung für. den Einsatz Aföblieries Zimmer mit Kochgelegen- See 


Angebote unter 


Maschinebuchhalterin, lang- 
jährige tätig, flotte und selbständi- 
ne Arbeiterin, mit besten Referen- 
zen, sucht Stellung. Angebote un- 


nn nn men en nz a 
FILMTHEATER 


Y Jugendliche zugelnsnen, #*) über 14. 
zugolaskon, 9*) nicht zugelcusen 


bis einschließlich, Sonntag von | Palladium, Böhmische Linie i6.) bahnbau, Vetzten Jahr und steigerten damh 


trotz des Krieges erneut unsere 


STELLENGESUCHE 


Angebote unter : 


ab 14 Ubr, 


ER ES AT N E E Y R N -| im Warthegau, sofort.gesucht, An- 3 „_Zungsamt verloren, < 
Ganan, Ziethenatrete dl; Antange:| Fortvorta Der Rene | gaoia mater Woe ISO? an das Selt far einen Angestellten Unao: |Sontaehe Volkslinte sul Ala Nomen eng 
Eruntng, saot emt er] teloh; Bery m Unn Bi] Oil ehrt MC aetate uriet T01 an EE | Werte eye | 
Schatz...!“""* EinTerra-Lust-|] Kasse ist ab 12,30 Uhr geöffnet. en 12. |Jg. ‚Ehepaar sucht 1—2 möbl, Zim- Dre Ir ver! oren, Volkslis 
splot mit ‚Johannes Riemann. Do- Preise: Kinder 30 u. 40 Rpt. Er-|Kaufmann für Buchhaltung, Bilanz| mer mit Küchenbenutzung. Bett- nr aan Be isn LET a 
n rit Kreysler, Ida Wüst, Harald| _wachsene 40u.50Rpft: ana Sa machen yon hiesigen) wäsche vorhanden. Angebote an GEFUNDEN 
d. Paulsen, Ernst Waldow. Leo|Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, $ andels- und Transportunter-| Uffz: H. Berg. Ld. Schtz, Batl. Zigarettenpapler 
= Slezak, Vorverkauf werktags ab| 17,30 und 19.30 Uhr, „Paracel- EN P rpm Br een /317; Annwejler Weg, Kaserne, |Gefunden Armbanduhr. Gegen An- 
y 12 Uhr. 3 sus“ mit Werner Krauß, De spe, Sa 294 er LZ. n |R.-Deutscher (Jungges.) sucht möbl,| zeigekosten abzuholen: Litzmann- 
i Capito, Sonnabend 12a, Sonn | maa eaa aaea onai ag: | Mehrere Textii-Tageristen zur seli- |_gebote unter 1425 an tz "| W. 0, 3. Stock, zwischen 8 Uhr 
z Rt ‚90. „Durch die| & U S: - | ständigen Leitung umfangreicher deu r 
Wiliste*, * „Der meabieite Kater“, \Nur| Textillager in Neerantwonlicher Für leitende Beamte u, Angestellte] „und S Uhr abends, 
| zwei Vorstellungen Position zu möglichst baldigem| Wie für deutsche Facharbeiter ZUGELAUFEN 
Europa, Bohlageleretr, 94. Anfangs-| ginn: 18 u 14.80 ‚Uhr. ‚Eintritt gesucht. Bewerbungen mit| S94 Arbeiterinnen suchen: WIT | mm 5 So Sn 
t- zeiten: 14.80, 17.15 und 20 Utir.| jat ab 12 .Ubr geöffnet, Prelse:| "den üblichen Unterlagen unter laufend möblierte Zimmer, 1—3|pine Ziege zugelauf, am Sonnabend) 
a Ein Ufa-Film. „Heimatland“, **} Kinder 80 u. 40 Rpt. Erwachsene| A 2325 an LZ. erbeien Betten, auch Leerzimmer, Bett-| “dem 25, 9, 1943, in der Artur-Mei- 
te Ein heiter-ernster Filmsaus dem| 40 und 50 Rpt. Ingeristen für umfangreiche Terik) Kanne wird evtl, gestellt. Ange-| ster-Str. 28. Abzuholen ab 6 Uhr 
ir schönen Schwarzwald mit Hansi Mzeneuschau-Thonter NTA BAM für umfangreiche Textil-| _bote unter 1381 an LZ. ne: 5 
N Knoteck, Wolf Albach-Retty, nach} Meisterhausstr. 8°. Täglich, stünd- u ee die de paratt Für Fabrikationszwecke wird Ge- 
Y . der Operette „Monika“ von Nico lich bis 22 Uhr. 1, Im nd, yon Zeit zú Zeit Transporte] E aude mit La era Hund, Altodale-Terrier, ‘etwa 10 i 
| N kauf. w ich von 10 bis #2 a nach dem Osten zu begleiten, Be- gerzäumen, wenn] iy = 
ie EM Dostal. Vorverkauf werktags ab Kampf gegen die Tuberkulose,| werbungen erbeten unter A 2335| Mörlich mit Gleisanschluß, auch onate alt, Ist zugeläufen Garten 
h | 12 Uhr, 2. Komische Szenen, 3. Son-| an LZ x Stadtrand, So paenan gesucht, = grae 28, beim Hausmeister, / 
5 | Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71.| derdienst, 4 Die Deutsche > ngebote unter 1587 an LZ. le sibirische Katze zugelaufen 
ç a-Rialto, e Zeltungsträ - R 
e: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, Der| Wochenschau. Ordentliche. Parsanen die nicht VERTRETER E C Ri: 
D å grohe Erfolg! 2, Woche der|Pablanitz — Capitol. 17,15 für| mehr einsatzfählg sind, sofort ge- VERSCHIEDENES } 
e i nterossanten Wiederaufführung Polen. 20 Uhr für Deutsche, „Die sucht, Litzmannstädter Zeitung, Leistungsfähige Kleberollen - Fabrik, ne ne 
N „Das Gewehr Über“* mit Rudi| Julika“. * Paula Wessely, Attila Adolf-Hitler-Str, 86, 3. Stock. neu, im Reichsgau Dzg,/Wpr,, als |Nehme 2 Schüler oder Schülerin- A \ 
y- -~ | Goddenț, Carsta Löck, Charlott| ` Hörbiger. Sekretärin. oder Sionofyplatin Vierjahresplanbetrieb aufgebaut,| nen mit voller Verpflegung an. 
a ‚ Daudert u. a Vorverkauf ab|Gymau—Lichtepfelhaus „Venus®| 1. oder 15, 10, in ausbaufählge] zucht für Litzmannstadt u. Umge-|_ Koch, Gneisenaustr, 47, 
11 Uhr. Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Mut-| Stellung gesucht. Mehks & Ko., Rn Haire reißt, ger pen Kohlenschlacke kann unentgeltlich BE iivaa 
ren SARI Here Ban po. terilad“.*** — AREIA Fabuik Teaia gesamten als Verbraucher in Se abgeholt werden Spinnlinia 219. À 
ö „17,30 und í rt. Ein Tfa-| Wirkhelm — Kammerspiele, c rger Sirane J, ek de 7 ” 
Film. gehörst zu mir"*"| Heute Jügendvorstellun ‚ 10.30) Werklürsorgerin von größerem In. den MAN ENAN TENE Tee tE a vad al Ko. HERBIG HAARHAUS> 
mit KUY angel Takte Koch,| und 14 Uhr. „Pat und Pata-| dustriewerk am Platz zum 1, 10.| ren kann.. Ausführl, Bewerbun-| stüm ausbessert, Zuschrift: Hauß- LACKFABRIK- KÖLN» ERKNER-WIEN 
ictor Staal u. a. Kartenverkauf mann, Litzmannstadt, | 


gen, mögl, mit Lichtbild, Nee 


zugelassen. „Liebeskomödie“, | A 2340 an LZ. A 2351 an LZ, 


chon”,* 16.30 und 19 Ihr je | 1943 gesucht, 
straße 99, W, 26, 


i 
b 
A 
J 
fhi 
“S 


. Glückwünsche. 


eg rd 7 7 
verhindert wird. (Verwertung. In „Werkküchen, Krankenhäusern usw). Innerhalb! 
AMT LIC HE B E KA NNTM ACHUN GEN der verseuchten Ortschaften dürlen Bierschaten nicht an Geflügel verfüttert werden? 
5 EN - § 5. In Stallüngen oder sonstige Standorte von Geflügel, in denen Hühnerpest 
Der Reichsstatthalter Landeswirtschaftsamt geherrscht hat, darf Gellügel frühestens sechs Wochen nach dem Erlöschen ‚der 
Anordnung Über die Bewirtschaftung von Tabakwaren vom 30. 9. 1945. Aull Seuche neu eingestellt werden, sofern nicht in den auf Grund des $°2 Abs, 1 von 
Grund des Ruhderlasses Ne. 383/43 LWA. des Reichswirtschaftsministers vom jdem Herrn Regierungspräsidenten in Litzmannstadt festgesetzten Bedingungen eine 


FAMILIENANZEIGEN 


DIETMAR, Marta Elsner 
: geb, Sienizel, mein  lapleres 
Frauchen, "schenkte mir das ge- 


Vorsorge schützt vor orgel 


Durch. Einbau der 


BÜHLER - SPÄRFEUERUN 


wünschte Söhnchen. ii 

mein Dank. A 116 n Be De 12. 7. 1943 ordne Ich an: andere Frist vorgeschlagen worden ist, 

Gelir. Litzmannstadi-Stockhol, Dorn- Einziger Paragraph. (1) Mit Wirkung vom 1. 10, 1943 haben alle Verkauls- § 6. Die Ausfuhr von Geflügel aus dem Seuchenorte, das Durchtreiben yon erreichen Sie N 

felder Straße 47, 2.2 Nrankenhalk stellgn von Tabakwaren, Tabakwarengeschälte, Lebensmittelgemischtwarengeschäfte, | Geflügel durch den Seuchenort sowie das Abhulten von Geflügelmärkten und Ge- im Niederdruckkessel 20% 

Mitie, den 28. 9. 1043 S| Kioske, Gaststätten und Kantinen einschließlich der Wehrmachtkantinen — soweit] Ilügelausstellungen im Seuchenort ist verboten. Ausnahmen sind nur mit meiner m. NE BEOEU ON RESTE mua 

Pille, den 28.9, 1943. — sie Verkäufe an Inhaber von Zivilraucherkontröllkarten tätigen — erstmalig bis| Genehmigung unter den von mir lestzusetzenden Bedingungen zulässig. {m Hochdruckkessel 10% 
zum 10, 10, 1943 und künftig bis zum 10, eines jeden Monats, für den verilosse- § 7, Ich behalte mir vor, zur Bekämpfung einer frischen Seucheneinschleppung Kohlen oder Koksersparnis 


N.28. 9, 1043, CARLA VIKTORIA. 
Die glückliche Geburt einer ge- 
sunden Tochler zeigen in dankbarer 
Freude an: Annemarie Kohl 
geb, Leib, z, Z; Litzmannstadt, Kran- 
kenhaus Mitte. Briyatstalion Dr. 
von Knorte, Adok! Kohl, Ober- 
Jeutnant, x. Z. Wehrmacht. Pablaniiz, 
Bahnhölstraße 5, 


nen Monat ihren Bestand, Abgang und Zugang an Waren, nach einem Nachweis- | anzuordnen, daß Gehöfte mif Oeflügelhaltung durch andere als die Im Gehölt wot- 
formular, das von den örtlich zugjindigen Wirtschaftsimtern zu beziehen ist, die-| nenden oder "beschäftigten Personen und Tierärzte ohne ortspolizeiliche Gench- 
sen zu melden. Über die Art d&® Verlahrens im einzelnen geben die Wirtschafts- | migung — abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden dürfen, 
ämter Auskunft, IN. Sonstige Vorschriften zum Schutze 
y , 4 N gegen die Hühnerpest und Gotlligelcholera. 

(2) Gleichzeitig wird der Umfang des Bezugsrechts des Einzelhändlers vom § 9, Verstöße gegen die Vorschtilten dieser Viehseuchenpolizeilichen Anordnung 
Großhändler mit Wirkung vom 1. 11. 1943 ebenfalls der Kontingentierung unter-| werden nach den Bestimmungen des Viehseuchengesetzes bestraft 
worfen, Hiernach entfällt ab 31, 10. 1943 die bisher vorgeschriebene Empfangs- 10. Diese Vichseuchenpolizeiliche Anordnu tt mi olo tiger Wirkung 
bescheinigung über abgelicterte Kontrollabschnitte der Raucherkontrollkarte, in rg a a SINERBSSUNESBRIG, VASTOTERSE > 
- a a ui Der Reichsstatthalter — Landeswirtschaftsamt, Lentschlitz, den 25. September 1943. 
Unsere am 18, 9. 1943 in Bor- 


Konwalde. bol Kreuzburg, O. 8, Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 


slaltgelundene Trauung geben be: Aufrut zur Erfassung der weiblichen Jugend des GehurtsJahrganges 1925 
kannt: Obgeir. PAUL HERRMANN, zwecks Ablelstung der Relchsarbeltsdionstpflicht. 

b. d, Lultwalle, und ‘Frau EMMY 1. Auf Grund des Reichsarbeltsdienstgesetzes In der Fassung vom 9. 9. 1939 
geb. Putzlocher, Dobrogostv (War- (RGBI. 1 S. 1747) und der Verordnung über die Erfassung der weiblichen Jugend 
thegat) -— Borkenwalde O.S. Zu- für den Reichsarbeitsdienst vom 28, 6. 1940,- (RGBI. I S. 935) wird hiermit die 
gleich danken: wir herzlichst. für weibliche deutsche Jugend des Geburtsjahrganges 1925 im Stadtkreis Litzmannstadt 
die uns übersandien Geschenke und| Ynd in der Stadt Pabianitz zwecks Erfüllung ihrer Reichsarbeitsdienstpllicht zur 
Erfassung aufgerufen, soweit sie nach Abschnitt It von der Meldepflicht nicht be- 
freit Ist, 

II. Porsönliche Anmeldung zur Ertassung. Zur Erfassung haben sich alle An- 
gehörigen des Geburtsjahrganges 1925, die im Stadtkreis Litzmannstadt und in der 
Stadt Pabianitz wohnen oder sich dort aufhalten, per sönlich zu melden, und 
zwar in Litzmannstadt bei dem Polizeipräsidium, Hermann-Göring-Straße 120, Erd- 
geschoß, rechter Aufgang, Zimmer 5, in Pabianitz beim Polizelamf, Danziger 
Gasse 6, nach folgendem. Plan: p 

Es melden sich die weiblichen Angehörigen. des Geburtsjahrganges 1925, 
deren Familienname beginnt mit den Buchstaben: 
A bis G am Montag, dem 4, Oktober 1943, um 7,30 Uhr 
H bis Q am Dienstag, dem 5. Oktober 1943, um 7.30 Uhr 
R bis Z am Mittwoch, dem 6. Oktober 1943, um 7.30 Uhr. 
Von der Meldepflicht sind befreit: 
1. Verheiratete, Verwitwete unt Geschiedene, 
2. Personen, die am 15. 8, 1943 im Besitz eines Arbeitsbuches waren, 
3. Personen, die bereits den RAD. abgeleistet haben (Inhaber des RAD.-Passe$). 


Gescheitsstelle Litzmannstadt 
Schlageterstr, 98, Ruf 10-456 
in Fa. Cäsar Böhm! 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 
Bekanntmachung. Betrifft: Ausgahe der Bezugsausweise für Speisekartoffeln 
der 56./64, Versorgungsperloden und der Lebonsmittelkarten der 55./56. Ver- 
sorgungsperloden. Die Ausgabe der für die 56,/64, Versorgungsperioden gültigen 
Bezugsausweise für Speisckartolfeln erfolgt In der Zeit vom 4. bis 6. Oktober 
1943, und zwar: 
Für Deutsche: Montag, den 4. Oktober 1943, 
Für Polen: Dienstag, den 5, und Mittwoch, den 6. Oktober 1943. 
Die Ausgabe findet von 7 bis 12 Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr in folgenden 
Ausgabestellen statt: 
Bezirk I (Feuerwehrgebliude Am Markt) 
Bezirk II (Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Erdg., Zimmer 7) 
Bezirk Ilt (Park-Kaffee, Hermann-Göring-Straße) 
Bezirk IV (Berufsfachschule, Siemensstraße), 
Selbstversorger erhalten ihre Karten in der gleichen Zeit im Ernährungsamt, | 
Thüringer Straße 1, Zimmer 25. i 
Glelchzeitig erfolgt die Ausgabe der Haushaflsilsten für die Porsonenstands- 
aufnahme 1943. Diese Haushaltslisten sind ordnungsgemäß ausgelüfllt ‚bei der 
Entgegennahme der Lebensmittelkarten in den vorgenannten ‚Ausgabestellen wieder 
abzugeben, 
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur nach vorheriger Abgabe der 
Haushaltslisten für die Personenstandsaufriahme, 
Die Lebensmittelkarten-Ausgabe für die Zeit vom 18. Oktober bis 12, Dezem- f 
ber 1943 erfolgt in den obengenannten Ausgabestellen, 


Zahnstein 


entsteht durch Speihelabsonder- 
ungen, vermengt mitöpeiseresten, 
abgesiorbenenScleimhautlelläien 
usw, Er sitzt in erster Linie gegen- 
über den Ausgängen der Speichel- 
drüsen, Es ist sehr wichtig, die 
Zähne regelmäßig durd einen 
Zahnarzt oder Dentisten unters 
suchen und den Zahnstein eñt- 
fernen zu lassen, Verlangen Sie 
kostenlos die Aufklärungsscdrift 
„Gesundheit ist kein Zufall" von 
d.Chlorodont-Fabrik, Dresden Né 


oo thro Vermählung geben bekannt: 

44-Uscha. ‘WALTER MULLER, 
z2.Z. im Urlaub, umi- Frau MARGA- 
NETE geb. Brancke. Dobberwalde, 
im Septi mber 1983, 

Ihre am 22, 9, 1943 In. Wien 

staftgelundene. Vermählung ger 
ben bekannt:  Reichsbahnzugschafl- 
ner YONI ZIMMERMANN, bei der 
Wehrmacht, z.2. im Urlaub, und 
Luftwallenkellerin MARTHA ZIM- 
MERMANN geb. Jung. Wien — Litz- 
mannsladt 


weist den Weg zur richtigen 
A Zahnpllege 


Ihre am 25, 9. 1049 statigelun- 


done Vermählun® geben be- Meldeptlichtige, die am Erlassungstage infolge Erkrankung nicht erscheinen h 

kannt: ERNST ROTH mit WALLY | können, haben sich unter Vorläge eines vom Amtsarzt bescheinigten ärztlichen Für Deutsche! Montag, den 11. Oktober 1943 Buchst. A—M 
ROTH, geb. Wellbäch. Zugleich| Zeugnisses schriftlich zu melden, Wer durch vorübergehende Abwesenheit Dienstag, den 12. Oktober 1943 Buchst, N—Z 
danken wir für die eingegangenen| vom Wohnort am Erscheinen verhindert ist, hat unter Angabe der Gründe und dor Für Polon: Ma, aa er RASA Fark; AE 
Glückwünsche, Ges „| Dauer der Abwesenheit zunächst schriftlich Mittellung zu machen und nach R k- onnerstag, den 14, ober uchst, 
na Freitag, den 15, Oktober 1043 Buchst, saz 


kehr unverzüglich persönlich zu erscheinen, 
It. Die Meldepflichtigen haben bei der persönlichen Meldung vorzulegen: 

a) Den Stantsangehörigkeltsausweis, soweit er vorhanden ist, andernfalls Be- 
schelnigungen, aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt, 

b) Geburtsscheln (Familienbuch, Ahnenpaß, Taufschein); 

c) Schulabschiußzeugnisse, Lehrverträge, Nachweise über die Berufsausbildung; 
d) Arbeitsbuch, sowelt es nach dem 15, 8. 1943 ausgestellt worden ist; dieses 
hat der Unternehmer der Dienstpilichtigen zu diesem Zweck auszuhlindigen; 

e) Ausweise oder Bescheinigungen über Zugehörigkeit zum BDM., zur NSDAP., zum 
RLB. (Reichsiuftschutzbund), zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes 
(dazu auch Nachweis über die Ausbildung, Sanitätsschein oder Personalaus- 
weis DRK.); 5 

t) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichons; = i 

g) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis, Grundschein, Leistungsschein, 
Lehrschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRO.). 
1V. Antrag auf Zurlickstellung, Antrag auf Zurückstellung von der Ableistung 

der Reichsarbeitsdienstpflicht aus häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 

Orlinden kann von der Meldeptlichtigen, ihren Eltern oder dem gesetzlicheh Vej- 

treter gestellt werden. Der schriftliche Antrag ist mit den erforderlichen Be- 

weismitteln bereits bei der persönlichen Meldung vorzulegen, 

V. Fahrtkosten, Lohnausfall oder sonstige Auslagen, die in Zusammenhang mit 
der Erfassung entstehen, werden den Meldepflichtigen nicht vergütet, 

VI, Meldepflichten. Jede Meldeptlichtige ist verpflichtet, jeden Wechsel der 
Wohnung, Zuzug, Wegzug, Umzug, bel der für sie zuständigen polizeilichen Melde- 
behörde (Polizeirevier) zu melden. / 

viL. Die Anmeldung von Personen, die nicht zum deutschen Volke gehören, ist 
unzulässig. Die Erfassungsbehörden werden diese Anträge zurückweisen, Wer In 
Zweitelställen Auskunft wünscht, kann sich an die obengenannten Dienststellen 
wenden, } 

vni, Zwangs- und Strafmaßnahmen, Gegen Meldepflichtige, die Ihren Melde- 
pflichten nicht oder nicht pünktlich nachkommen oder den erlassenen Vorschriften 
sonst zuwiderhandeln, kommen nach § 4 der VO, v.-21. 0, 1939 (ROBI. T S. 1858) 
und det VO, zum Schutze des RAD, v, 12.'3. 1940 (RGBl, I S, 485) polizeiliche 
Zwangs- und Stralmaßnahmen zur Anwendung, 

Litzmannstadt, den 27. September 1943, 


menspenden herzlichst. Litzmann- 
stadt, Neuber Straße 7 — Frank- 
furt a M. 

Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung so zahlreich übersandten 
Glückwänsche und Blumen sagen 
wir allen unseren herzlichsien Dank. 
Feldw. Karl Stang und El- 
vira Allce geb.. Schlelke, Litr- 
männslad!, Im September 1949. 


Die Ausgabestellen sind geöffnet von 7—12 Uhr und von 13—16.30 Uhr, 

Selbstversorger erhalten Ihre Lebensmittelkarten in der gleichen o, a, Reihen- 
folge im Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 25. 

Die Bevölkerung wird dringend gebeten, die o. a, Zeiten und die alphabetische 
Reihenfolge unbedingt einzuhalten, da sonst für eine reibungslose Abfertigung 
keine Gewähr übernommen werden kann. 

Die ausgegebenen. Karten sind sofort bei Empfang in den Kartenstellen nach- 
zuzählen und auf ihre Richtigkeit hinsichtlich ‚der Eintragungen auf der Haushalts- 
ausweiskarte nachzuprüfen. Reklamationen werden nach Verlassen der Ausgabe- 
stelle in keinem Falle unerkannt, Die Aushäindigung der Karten erfolgt nur an 
haushaltsangehörlge Porsonen Über 14 Jahre. 

‚ Die Büros des Ernlihrungs- und Wirtschaftsamtes (außer der Reisemarkenabtel- 
lung) bleiben In der Zeit vom 2, bis 6. und vom 11; bis 16. Oktober 1943 für 
den Publikumsverkehr geschlossen. 

Kalisch, den 28. September 1943, 

Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und wirtschaftsamt 
Kalisch-Stadt. 


Der Bürgermeister Ostrowo 

Lebensmittelkarten-Ausgabe für den 55./56. Versorgungsabschnitt 

vom 18, 10, bis 12. 12. 1945 In der Stadt Ostrowo. ` 
1, Selbstversorger: (deutsche und polnische Versorgungsberechtigte) Dienstag, 
den 5, 10. 1943 von 8—15 Uhr, Im Stadthaus, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 1 u. 8, 
2. Normalverbraucher: a) deutsche Versorgungsberechtigte am Mittwoch, 
dem 6. 10. 1943, von 8 bis 15 Uhr; b) polnische Versorgungsberechtigte am 
Donnerstag, dem 7. 10, 1943, von 8 bis 15 Uhr, in den nachstehend verzeichneten 
Ausgabestellen: \ 


Schützt die Saat gegen 
Vogelfraß. 
Genau so. einfach wie 
Ceresan-Trockenbeize 
anwendbar! 
Sofort drilliähiges Saatgutl 


w Hart und schwer traf uns 
> die Nachricht, daß mein 
5 4 jleher Mann, Vater seines 
= kleinen Söhnchens, Sohn, 
Bruder und Schwiegersohn, der 


Sefrelto 
Woligang Artzt 


peb. 18. September 1008, In den 
schweren Kämpfen am Donez am 
9. September 1943, inlolge seiner 
schweren Verwundung den Heldentod 
starb, Seine Kameraden betteten 
itin auf einem Heldenfricdhot zur 
letzten ‚Ruhe, 

In tiefer Trauer: Olly. Artet gob, 

Boencken und Sühnchen Frank sos 

wie alle Angehörigen. 


Auch wir verlieren in dem fürs 
Vaterland Gefallenen tinen pflicht- 
gettöuen, livben Mitarbeiter, dessen 
Andenken wir jederzeit in Ehren 
halten. werden. 

Dor Relchsstatthalter Im Warthogau 

Trouhandsteille Posen 
Der Lohor der Treuhandnobenstolle 
Liizmannstadt 

Betriobstllhrung und Gefolgschaft, 


»Bayer« 
t O, FARBENINDUSTRIE ANNIENGESELLSCHAFT 
ZABTEILLING LEVERKUSEN 


Neue Ausgabelokale beachteni 
Bezirk I. Ausgabestelle: Sturmlokal -des NSKK., Hermann-Gdring-Straße 18.|' 

Alt-Kalischer Straße, Feiststraße, ‚Kupkestraße, Lehninger Straße, Nordallce, Pro. 

tessor-Hein-Straße, Thanstraße, Venetiastraße, Zakobielskistraße. 

Bezirk II, Ausgäbestelle: Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 1. 
Enge Straße, Grabower Straße, Kalischer Straße, Sandstraße, Kiesstraße, Schützen» 
straße, Neudorfstraße, 

Bezirk Il, Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 8, Alt- 
dorfstraße, Baltische Straße, Bayerische Straße, Dessauer Straße, Gotenweg, 
Kurze Straße, Masurenweg, Nassauer Straße, Oldenburgische Straße, Posener 
Straße, Preußendorfer Straße, Schlesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische 
Straße, Thüringische Straße, Teutonenweg, Heydrichting. 


Weniger 
fchmecht beffer! 


Kuh Sühfloff -Saarin im 
Kriege nur beiepräntt lieferbar tt, 


W 
Der Polizelpräsident. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


363/43. Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nath- 
stehenden Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochtisch 


4 a Im festen Olaubeti an un 
} a g seren Sieg starb den Hek 


ER asentoa nach zweilährigem auf den Abschnitt 10 der Fischkarte: ` i 
P Kampf im Osten für Baer Bruck Robert Nr. 5001—6000 Pritre Irma Nr. 3201—4550 Berirk IV. Ausgabestelle: Gaststätte Twardawa, Breslauer Straße 50. Hoth- deshalb. oft rar, Es wäre aber 
Volk und Vaterland unser heißge- Ernst Elwira „ 5551—6550 kirchstraße, Hochkirchweg, 'Neusteinitzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mlmmel- Denno, mehr davon zu haben, 
liebter Sohn, Bruder, Onkel und Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf| mannweg, Ginsterweg, Breslauer Straße 50 bis Rode, Resselplatz, Plalzburger wenn die meiften feine ungeheits 
Nelte, der Nachlleferung. I Straße, Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße, Pommerische Straße, Hes- re@ühtralt richtig einfhähen nd 

sische Straße, Friesiändische Straße, Westtëtische Straße, Brandenburgische Straße, ihn deshalb Ivarjamer verwsite 


Litzmannstadt, den 29, Septembör 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 
Nr. 362/43, Ausgabe von Bezugscheinen flir Spelsekartoftein tr ale Winter- 
bevorratung an: Werkklichen, Gaststätten, Kantinen, Liger, H3.-Läger, Kranken- 
häuser, Umsledlungsiäiger, Gelängenenanstalten u. a. Großverbraucher findet an fol- 
genden Tagen statt; 


den wilrben, Die Iparfante, ride 
tige Dolterung hat,nod ben Vors 
zug, dah es dann befier jómedt 


Deutiche Sühltoff- Gelellihnft 
ja a Alt i l Pi AK 


Oborgofrelte dor 44-Panzer-Gren, 


Herbert Weiß 


Inhaber der Ostmodailie und des 
Sturmabreichens 

geb, am 27. 10, 1921, gel. am 27. 

8: 1943. 


Bezirk V: Ausgabestelle: Gaststätte Schäfer, Bismarckstraße 23b. Rheinische 
Straße, Holsteinische Straße, Lippische Straße, Bismarckstraße, Lerchenweg, Zemb- 
cower Straße, Melsenweg, Amselweg, Sperlingsgasse, ‘Schleswigstraße, Buntspecht- 
weg, Giselastraße, i 

Bezirk VI. Ausgabestelle: Baracke im Holzlager Hartmann, Adelnauer Chaussoe 60. 


Bachstelzenweg, Schwalbenweg, Groß Bittersdorier Straße, Adeinauer Chaussee, Nieder- mb. 


EEE AEI OOAD E A EE EEE ree 


in tiefer Trauer und schwerem am 1. 10. 1943 A bis am 5. 10, 1943 N bis R 

Merzeleid: Ole Eltern, Brudor $o. am 2, 10. 1943 Ebis p am 6. 10. 1943 S bis Z weg, Eisvogelweg, Finkenschlag, Reiherhorst, Sperberstraße, Zaunkönigweg, BIEB- 

wie Verwandte und Bekannte und am 4. 10, 1943 J bis M huhnweg, Hamsterweg, Rebhuhnweg, Fasanenstraße, Elsternweg, Bussardweg, Eulen- 

alle, die Ihn lebten. weg, Wallroder Straße, Steinhagener Straße, Groß-Pappel-Straße, j 


Bezirk VII. Ausgabestelle: 11, Polizeirevier; Krotoschiner Straße 67, Wöltinger Str., 
Sommersteiner Straße, Blütenfelder Straße, Hirschweiler Straße, Holzhausener Straße, 
Hauswalder Straße, Pilzdorfer Straße, Erzhagener Straße, Schönfelder Straße, 
Deutschweiler Straße, Schwarzwälder Straße, Krotoschiner Straße, Siegersdorfer 
Straße, Langenlielmer Straße, Grandorfer Straße, Neukircher Straße, Blessenauer 
Straße, Lichtentelder Straße, Bischofstelder Straße, Gottwalder Straße, Eilentelder 
‘| Straße, Dieterslindner Straße, Eichwalder Straße, Treuwalder Straße, Sandfeider 
Straße, Rotirteichstraße, Güterstraße, Schwalbenauer Straße. 

Bezirk Vill. Ausgabestelle: Stadthalle, Preusker Straße 2. Hermann-Göring-Straße 
80 bis Ende, Feldstraße, Grabenstraße, Buchstraße, Grlinstraße, Wasserstraße, wie- 
senstraße, Am Flugplatz, Abdeckerel, Woltiynische Straße, Ackerstraße, Raschkauer 
Chaussee, Pleschener Chauste, 

Bezirk 1X. Ausgabestelle: Stadthalle, Preusker Straße 2. Hermann-Göring- 
Straße 1—79, 

Bezirk X. Ausgabestelle: Laden Petzholz, Adolf-Hitier-Platz 11. Adolf-Hitler- 
Platz, Breslauer Straße 1—49, Fleisthmarkt, Mittelstraße, 

Bezirk Xi. Ausgabestelle: Konditorei Jankiewicz, Kalischer Straße 21. 
Gymnaslalstraße, Gerichtstraße, Hindenburgallee, Prignitzer Straße, Neue Straße, 
Spitaistraße, Straße der SA, 

Bezirk Xi. Ausgabestelle: Gaststätte Ziotecki, Bahnholstraße, 34. Zollstraße, 
zdunyer Straße, Gartenstraße, Lützowstraße, Fabrikstraße, Am Bahnhof, 

Bezirk Xili. Ausgabestelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-West der 
NSDAP., Bahnhofstraße 19. Preusket Sträße, Bahnhofstraße, Beckhausstraße, Tuch- |} 
scheerstraße, Molikestraße. í w 

Bitte an die Bevölkerung! Erleichtert die ohnehin schwierige Arbeit der städ- 
tischen Karlen- und Bezugscheinstelle durch vollzlihliges Erscheinen in den vor- 
bezeichneten Autgahestollen. Wahret auch hierbei Disziplin! Sogenannte Nach- 
zügier sind unangebracht. Sollten sie wider Erwarten trotzdem in Erscheinung 
treten, erfolgt für diese die Ausgabe der Lebensmittelkarten erst ab Mittwoch, 
dem 20. 10, 1943, während der Dienststunden von 9—12 Uhr bei der Dienst- 
stelle Alt-Kallscher Straße 1; - 

Zur Beachtung! Haushaltungskarten sind mitzubringen; ohne sie*kelne Ausgabe! 

Polen im Alter von 13 bis 60 Jahren haben ihren erfolgten Arbeitseinsatz durch 
Vorlage einer entsprechenden Beschäftigungskarte, Bescheinigung des Arbelt- 
gebers pp. (bei polnischen Arbeitgebern durch Bestätigung seitens des Arbeits- 
amtes) nachzuweisen, 

Bezugsberechligte, die ihre Karten in den Ausgabestellen aus triftigen Gründen 
nicht erhalten haben bzw, nicht abholen konnten, auch nicht durch einen mit 
Vollmacht versehenen Benuftragten haben abholen lassen (also keine sogen. Nach- 
zügler) können die Karten am Freitag, dem 8. 10,, Sonnabend; dem 9. 10., Mon- 
tag, dem 11. 10, und Dienstag, dem 12. 10, 1943, im Stadthaus, Alt Kallscher 
Straße 1, während der Dienststunden von 9—12 Uhr in Empfang nehmen, 

Die städtische Karten- und Rezugscheinstelle ist am 5., 6, und 7. Oktober 1945 
für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen. Reise-, Gaststätten- und Ur- 
laubermarken werden dagegen an diesen Tagen ausgegeben, ebenso werden An- 
und Abmeldungen und sonstige ‘dringende, unaufschlebbare Fälle erledigt, 


Die Bezugschelne sind an den obengenannten Tagen vom Ernährungsamt, Abt, A, 
Kreisbauernschaft Litzmannstadt, Schlageterstraße 117, in der Zeit von 8 bis 
12 Uhr abzuholen gemäß der Bedarfsanmeldung, ie die Großverbraucher laut An- 
ordnung des Landesernährungsamtes vom 29, 8, 1943 angefordert haben, 

Großverbraucher, die diese Bedarfsanmeldung nicht fristgerecht eingereicht 
haben, haben dieses sofort nachzuholen, da sie sonst den Anspruch auf Kartoffel- 
zutellung für die Winterbevorratung verileren, 

Der Oberblirgermeister — Ernährungsanmt, Abt, A 
(Kreisbauernschaft) I. V. Bosse, 
(Der Landrat) Ernährungsamt, Abt, A, 


Der Landrat des Kreises Lentschlitz 
viehssuchenpollzelllche Anordnung gegen die Hühnerpest und Goflügelcholera 
In den Gehöfteh: 1. Helene Stanczyk in Brunnstadt, 2. Robert Horstmann In 

Brunnstadt, Feldstraße 8, ist die Hühnerpest und 3. in dem Gehölt August Mundt 
in Konary, Amtsbezirk Lesmierz, ist die Getlügelcholera ausgebrochen. 

Mit solortiger Wirkung erkläre Ich auf Grund der 85 18 usw. und -79 Abs, 2 
des Vichseuchengesetzes vom 26. 6. 1909 (RGBl. $, 519) das Stadtgebiet Brunn- 
stadt und Konary, Amtsbezirk Lesmierz, zum Sperrgeblet. 

Hühnerpest. 1. Schutzmaßregeln In verseuchten Gehölten: 

81. (1) Sänmtliches Geflügel des Seuchengehöftes unterliegt bis zur Abschlach- 
tung der Hühner, Truthähner, Perihühner und Fasanen gemäß $ 2 nd Auslührung 
der Entseuchung der. Absonderung im Stall (Stallsperre), Ausnähmen bedärien 
meiner Genehmigung, , 

(2) An den Eingängen der verseuchten Gehölte, Getiügeistälie und sonstigen 
Standorte Yon Geflügel sind Taleln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift 
„Hühnerpost‘ bzw. Geflügelcholera lei e ht sichtbar anzubringen. 

§ 2. (1) In Geflügelbeständen, in denen die Seuche festgestellt Ist, sind, 
nötigenfalls nach vorheriger Abschätzung des Wertes der Tiere, sämtliche vorhan- 
denen Hühner, Truthühner, Perihühner, Fasanen und Pfauen auf polizeiliche An- 
ordnung zu töten. Eine Beschränkung der Abschlachtung auf Teile des Bestan- 
des ist nur mit-Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten unter den von ihm 
anzuordnenden Bedingungen zulässig. [ 

(2) Das Abschlachten der Tiere hat In Räumlichkeiten oder an Plätzen zu er- 
folgen, die leicht und sicher gereinigt und entseucht werden können. Die Schlacht. 
abfälle und Abwässer sind so zu beseltigen, daß eine Weiterverbreitung der 
Seuche durch sie nicht zu befürchten Ist. x 

(3) Im unmittelbaren Anschluß an die Abschlachtung sind sämtliche Räumilich- 
keiten, in denen Ggflügel untergebracht war, die Abschlachtungsstätten und die In 
ihnen vorhandenen sowie die beim Schlachten. benutzten Gegenstlinde gründlich zu 
reinigen und zu entsetichen. j 

(4) Das abgeschlachtete Geflügel darf nur nach Kochen oder Dämpfung, das 
unter pollzellicher Aufsicht zu erfolgen hat, in Verkehr gegeben werden, 

(5) Für däs auf polizeiliche Anordnung getdtete Geflügel wird dem Tierbesitzer 
auf seinen Antrag Entschädigung gewährt, soweit es nicht Innerhalb von 90 Tagen 
vor Feststellung der Seuche im Bestande aus dem Ausland eingeführt worden Ist, 

il. Schutzmaßnahmen Im Sperrgeblet, 


Rube sanft in fremder Erde! 
Wenn. Tränen köhnten Wunder tun 
und Tote auferwecken, 50: würde 
dich, mein Ilebes Kind, nicht fremde 
Erde decken, i 
Rosterschütz, Kr. Turek, Litzmann- 
stadt. ú 


Tiet erschüttert erreichte uns die 
traurige Nach-icht, daf in Berlin- 
Charlottenburg unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 
Ingenlour 
Gustav Schneider 


im Alter ven 55 fahren verstorben 
ist, Die Beerdigung fand am Mon- 
tag, dem 20. September, statt, 
Es verbleiben: zwei Brüder (z. Z. 
tel der Wehrmacht), drei Schwe- 
storm, awel Schwauor, eine Schw- g 
~ gerin; Hetfon und Nichten. 
Wirkheim, Streuße der SA, 11; 


Am 28, 9, 1043 verschied In Berlin 
unsere Innigstgelicbie 
Hedwig Riedel 
geb, Pfltznar, 
im 47, Lebensjahre, 


Dies zeigen In tiefem Schmerz an: 
inge und Hans Riedel als Kinder, 
Helene Plitzner als Mutler, Erica 
und Helmut Schönborn, Erich und 
Hulda Piitzner, Karin Schönborn. 


Die Beerdigung findet in Berlin statt, 
Litzmannstadt, 29; 9. 1943. 


Kannst Du Neues nicht erwerben 
>» 


TER un e —z.——— 


Muft Du Dir das Alte färben ı 


Nach einem Leben voller Mühe und 
Arbeit in hingebender Liebe für die 
Seinen verschled in Gott am 29, 9. 
1943 nach kurzem schwerem Lei- 
den mein iInnigstgeliebter Mann, 
unser treusorgender und unverges- 
sener Vater, Schwiegervater, Groß 
vater, Bruder, Schwäger und Onkel 


Wilhelm John 


Doch färbe nur, ıwo's angebracht 


Gib auf die MM. acht! 
TA 


© Wio os gemacht wird ® 


Landwirt 

y § 3, (1) In den Einglingen zu den gebildeten Sperrgcbicten sind; Tafeln mit Wi 27. September 1943, : 
Raa VORE T jenen ee der Anschrift „Hühnerpest“ bzw. Oellügelcholera deutlich sichtbar anzubringen. DOHOMO "PER AT. SeRama S Der Bürgermeister. sparsam und richtig! — zeig! 
haerea N an i (2) Innerhalb der Sperrgebiete ist sämtliches Geflügel unbpachadet der Vor: Ran buntes Fürbaböchlein, 


In dan Einzelhandelsgeschäften 
kostanlos erhältlich oder von uns 


WILHELM BRAUNS KO.QUEDLINBURG 
Anifintorbonlabriken Gege. 1074 ~ 


fenen lindetzam Freitag, dem 1. 10. 
1643, um 15 Uhr vom Trauerhause, 
t.itzmannıstadt, Bürgerstraße 127, 
aus aul dem Friedhof in Erzhausen 
statt, 

Litzmannstudt, Bürgerstraße 127, 


Litzmannstädter Elektrische Zufuhrbahnen A.G. 
Bekanntmachung, Hierdurch geben wir bekannt, dag vom 4, Oktober 1943 die 
Haltestelle „Grüner Berg‘ in Päbianitz In der Fahrtrichtung Bahnhof zur Prinz: 


Eugen-Straße zurückverlegt wird. 
Die Verkehrsabtellung des Litzmunnstädter Elektrischen Zufuhrbabnen A-Q: 


schriften des § 1 Abs. 1 innerhalb der Gehöfte so zu verw hren, daß es die 

Gehöfte nicht verlassen kann. Wird Geflügel entgegen dieser Vorschrilt außerhalb 
eines Gchöftes angetroffen, so kann es entschädigungsios getötet werden. 

§ 4.: Die Verwertung der in einer verseuchten Ortschaft anfallenden Eler wire] 

I 


im Einvernehmen mit dem zuständigen Blerwirtschuftsverband so geregelt, daß 
eine Verbreitung des Hühnerpest durch Verlütterung von Eierschalen an Gellügel 


